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9 e e vas politiſche Weltbild.
Von Staatsminiſter a. D. Landeshauptmann Oeſer.

(Schluß.)
Jſt über die Politik der Neutralen in dieſen Zuſammenhange

überhaupt etwas zu ſagen Sie haben es unterlaſſen, während des
Weltkrieges Partei zu ergreifen, ſie haben damals gute Geſchäfte ge
macht. Heute leiden auch ſie bitter. Sie ſind augenblicklich kein
Faktor, der entſcheidend in das Gewicht fiele, weil ſie noch nicht ſoweit
ſind, eine gemeinſame Linie ihrer Politik zu vertreten. Gewiß ſeufgen
ſie unter dem franzöſiſchen Joch heute ſchwerer als jemals unter
deutſchem Einfluß, ſie ſind indeſſen durch den Weltkrieg viel zu ſehr
verſchüchtert worden, um offen Partei zu ergreifen. Unvergeßlich iſt
mir der Abſchluß eines Geſpräches hierüber mit dem kürzlich ver
ſtorbenen diplomatiſchen Vertreter eines neutralen Landes. Er ſagte
„Wenn Deutſchland nicht bald geholfen wird, gehen wir zugrunde.“

Noch iſt es unklar, welchen Verlauf und Ausgang Genug nehmen
wird. Hüten wir uns davon, die dortigen Vorgänge nach unſeren
Stimmungen zu beurteilen, warten wir Tatſachen ab! Das allein iſt
in unſerer Lage würdig. Lloyd George braucht um ſeines perſönlichen
Preſtiges willen einen Erfolg in Genua; vergeſſen wir aber nicht,
daß er in nicht zu verkennender Abſicht noch vor Boulogne das gute
Einvernehmen mit Frankreich als das Hauptziel ſeiner Politik bezeich-
net hat! Wir wiſſen, warum. Dringend ſei vor jeder Uberſchätzung
von Teilerfolgen gewarnt. Was hilft uns eine bloße „Atempauſe“,
wenn hinterher die untragbaren Laſten wieder auf uns drücken Aber
natürlich werden wir das ganze Ziel nicht auf einmal erreichen, und
die deutſche Politjk handelt folgerichtig, wenn ſie ſich auf Etapßen ein
ſtellt. Jnſofern können uns vorübergehende Stützpunkte weiter
bringen. Jch habe ſtark den Eindruck, daß Amerika ähnlich wie im

auch in dieſen Kriege in die Zukunft Eurbbas

daten mehr als 11 dilligrden Golddollars gebor gt, von

Dingen, Frankreich iſt an die Vereinigten Staaten und an England
ſchwer verſchuldet; es iſt ſo unklug, uns als ſeinen Schuldner zahlungs
unfähig zu machen und ſich zugleich zu weigern, ſeine Rüſtungslaſten
einſchränken zu wollen, obgleich dieſe das Land finanziell ruinieren
müſſen. Läge es weit ab, wenn die Amerikaner die Franzoſen ähnlich
bedrücken würden, wie dieſe uns? Dann ergäbe ſich das Zuſammen
arbeiten Amerikas mit England, die Atmoſphäre für ein Welt
kompromiß, dem ſich Frankreich nicht dauernd verſagen könnte, und aus
dem einmal letzten Endes der wirkliche Friedensſchluß des Weltkrieges
hervorgehen kann.

Aus dieſer Geſamtlage ergibt ſich unſere Aufgabe. Jch halte es
indeſſen nicht für nützlich, ſie hier abzuhandeln. Das deutſche Volk
als ſolches hat dabei mitzuwirken, indem es ſich und ſeine Parteien zu
einer nüchternen, auf den Tatſachen beruhenden Auffaſſung der äußeren
Politik erzieht. Die hier in Frage kommenden deutſchen Jntereſſen
haben viel weniger mit Parteiauffaſſungen zu kun, als vielfach an
genommen wird, es ſind recht eigentlich die Lebensintereſſen des ge
ſamten deutſchen Volkes. Hier begrüße ich die letzte Verhandlung des
Reichstags über die Reparationsnote als erkennbaren Fortſchritt, in
dem nur noch die extremſten Parteien rechts und links es über ſich
gebracht haben, in dieſer unſer Leben ſtark bedrohenden Lage die
Stellung der eigenen Regierung dem Auslande gegenüber zu ſchwächen.

Es wäre das ſchönſte Oſtergeſchenk für Deutſchland, der ſo heiß er
ſehnte Anfang ſeiner Auferſtehung, wenn die Erkenntnis im ganzen
Volke ſich ausbreiten würde, daß es jedes Deutſchen Pflicht und Schul
digkeit iſt, in der gemeinſamen Wahrung unſeres Rechtes auf Fort
leben der Nation ſich entſchloſſen hinter jene zu ſtellen, die berufen ſind,
dieſe Rechte zu vertreten. Mehr politiſche Einſicht als Kannegießerei,
mehr nationale Taten als nationaliſtiſche Reden dann ringen wir
uns allmählich wieder empor!

Briefe aus Genug.

Stimmungen und erſte Cindrüche.
Von Prof. Dr. Walter Goetz, M. d. R.

Von dem bekannten Hiſtoriker, Univerſitäts
rofeſſor Dr. Goetz-Leipzig, und vom Abg. Grkelenz,v der deutſchen Delegation als e i e

vertreter angehört, werden wir eine Reihe von
Originalbrieſen bringen. Hier der erſte. D. Red.

Frühlingsſtimmung lagert über der Rivierag, heller, warmer
Sonnenſchein, friſches Grün, blühende Blumen überall. Aber i

9zeitweiſe noch ein friſcher Wind, der den Aufenthalt im Freien no
etwas beeinträchtigt. Man möchte darin ein Gleichnis der Natur
ſehen, denn ſoviel guten Willen die Maſſe der Nationen auch nach
Genug mitgebracht hat, ſo ſcharf weht a noch über dem Ganzen der
Wind des franzöſiſchen Jmperialismus, ſo daß niemand große Hoff
nungen auf die Konfereng zu ſeßen wagt. Ja, es gibt weite Kreiſe
gerade hier in Genug, die das ganze Unternehmen mehr für eine
Komödie anſehen denn, ſo ſagen ſe, was ſoll bei Verhandlungenherauskommen, die offenſichtlich nach dem Willen Frankreichs nirgends
in den Kern der ſchweren Schickſalsfragen Europas eindringen dürfen

34 Staaten werden ſich nach und nach, wenn man die engliſchen
Kolonien mitrechnet, hier in Genug einfinden, rund 1250 Abgevrdnete
ſollen dieſe Staaten vertreten. Freilich ſind darunter auch Albanien
und San Marino, die wohl kaum das Salz der Konferenz bilden
werden. Aber die kleineren Staaten treten gruppenweiſe guf und
können als ſolche den Unternehmern der Konferenz zeitweiſe auch
Schwierigkeiten bereiten.

Das Heer der Delegierten iſt in Genug und in den benachbarten
Rivieraorken untergebracht. Nicht nur die Ruſſen wohnen außerhalb
der Stadt, ſondern auch die Oſterreicher, Bulgaren, Tſchecho-Slowaken,

für Stadt und K
e „Antsblatt der Gindt Merſeburg „Amtsblatt für den Kreis Rerſeburg

frühere deutſche Leitung nicht ungleich beſſer für die Jntereſſen des

Reueſte Vachrichten

reis Merſeburg
der wochenlüchen

Donnerstag den 13. Apri

Berlin, 13. April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktirn.)
Wahrſcheinlich wird der franzöſiſche Miniſterpräſident Poincare am
Mittwoch vder Donnerstag nächſter Woche in Genug ankommen. Eine
günſtige Auslegung der Reiſeabſichten Poincarés ſcheint zweifelhaft,
wenn man das übereifrige Manövrieren der Franzoſen in den letztenzwei Tagen beobachtet hat. Sie haben zwar geſtern in den Kom
ntiſſivnen keinerlei Zwiſchenfälle mehr geſchaſfen. Dafür bemühen ſie
ſich, durch Preſſeinſormationen eine heftige Beunruhigung in die Gr
örterung der Konferenzausſichten zu bringen. Schon Dienstag ließen
ſie die Beſorgnis ausſprechen, die unbefriedigende deutſche Antwort an
die Reparationskommiſſion könne die ſo verheißungsvolle Atmoſphäre
ſchnell mit Spannung laden. Genug hat aber nach den Veſchlüſſen von
Boulogne mit der Reparativnsfrage überhaupt nichts zu tun, und es
iſt unbegreiflich, warum gerade die Franzoſen plötzlich in Genug ſoviel
von der Reßarationsfrage ſprechen. In der geſtrigen Sitzung der Fi
nanzkoymmiſſivn wurde von Krediten, Wechſelkurſen, Budgets geſprochen.
Es wurde dabei geſagt, daß durch Stabiliſterung des Wechſelkurſes
jedes Land zunächſt ſeinen Haushalt ins Gleichgewicht ringen müſſe.
Hierzu ſoll nun Miniſter Hermes die an ſich völltg zutreffende und r
likiſch völlig harmloſe Bemerkung gemacht haben, Deutſchland werde ein
feſtſtehendes Budget erſt dann vorlegen köntnen, wenn ſeine Reparations
zahlungen endgültig geregelt werden. Dieſe Bemerkung iſt in der Kon
ferenz ntemandem aufſgeſallen, aber nachher wollten die Franzoſen hier
einen erſten deutſchen Verſuch ſehen, die Reparativnsſrage aufzurnllen.

Eine neue Note der Reparationskommiſſion

Paris, 13. April. Havas.) Jm Laufe der beiden geſtrigen
Sitzungen ſetzte die Reparations?ömmiſſton die Prüfung der Antwort
des Reichskanzlers Wirth auf die letzte Note über die deutſchen Zah
lungen und Einrichtung einer Kontrolle fort. Die Kommiſſton einigte
ſich über eine abermalige Note, die demnächſt der Reichsregierung zu

Ginn
Polen, Luxemburger,
c iänen Un.

Fernſprechleitungen erhalten, ſo daß man von dort direkt mit Berlin,
dann mit den beiden Hotels der deutſchen Abordnung und mit der
Geſchäftsſtelle der Konferenz im Palazzo reale ohne Umſchaltung ver
kehren kann.

Nach italieniſcher Angabe zählt die deutſche Abordnung im ganzen
87 Mitaglieder, die franzöſiſche etwa eben ſoviel. Neben den Diplomaten
ſind es natürlich Sachverſtändige der Wirtſchaft. und der Finanzen,
auch Gewerkſchaftsvertreter, die dieſe große Zahl ausmachen England
kommt mit rund 130 Vertretern, Jtalien mit 400, wobet alle die not
wendigen organitſatoriſchen Kräfte einbegriffen ſind. Auch Rußland
iſt mit 52 Abgeordneten angerückt, Japan mit 50. Alle andern bleiben
unter 30, Luxemburg mit 6, Albänten mit 4 Vertretern ſind die klein
ſten in dieſer Tauſendſchaft. Mehr als 800 Berichterſtatter aus aller
Welt vilden das große Echo der Konferenz

überall iſt in der feſtlich geſchmückten Stadt Ordnung geſchaffen
worden, die faſt auf Koſten des Maleriſchen geht, das allen italieniſchen
Städten eigentümlich iſt und aus einein Stück Unvrdnung, Schmutz
Und Verfall beſteht. Aber es läßt ſich nicht leugnen, daß man dem
Verfall mit Tatkraft und nicht nur in Genug Huleibe gehen will
Das Land macht unzweifelhaft Fortſchritte in vielerlei Hinſicht, obwohl
auch hier das wirtſchaftliche Leben zurzeit ſich in ſchwerer Notlage
befindet. Aber Selbſtbewußtſein und Wageinut ſind erheblich ge
wachſen, und der Jtaliener dringt vor, wo früher der Fremde monopol
artig herrſchte n doch z. B. die Hotels an der Riviera, die früher
ſo zahlreich in deutſcher und ſchweizeriſcher Hand waren, in großem
Umfang von einem italieniſchen Konſortium aufgekauft worden. Wenn
man freilich die Klagen über den jetzigen Zuſtand der elektriſchen
Straßenbahnen in Genug hört, darf man die Frage aufwerfen, ob die

Publikums geſorgt hat eine Frage, die auch die Jtaliener im engerenreiſe nur bejahen, Die Deutſchen, die hier ihre Arbeit wieder auf
genommen haben, ſind unbehindert in ihrer Bewegungsfreiheit, ihr
Eigentum, ſoweit es den Wert von 50 000 Lire überſteigt iſt allerdings
noch immer in italieniſcher Verwaltung. Von Deutſchenhaß wird man
hier ſchwerlich etwas ſpüren Aber wir haben es auf der Konferenz
von Genug nicht mit Jtalien, ſondern mit Frankreich zu tun.

Die Konferenz in Genna.
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Genna.
Zum Landarbeiterſtreiß im Kreiſe Merſeburg.

n 17. April. Wie wir von „uverläſſiger Seite er
fahren, hat der Streik der Landarbeiter bisher nur geringe Aus
rer Es tritt für ihn nur der kommuniſtiſch gerichtete Freie Land
arbeiterverband ein, während ſich die Gewerkſchaften gegen ihn ab
lehnend verhalten. Teilſtreiks herrſchen auf einigen Gütern im Grund.

Gründonnerstag in Genug.
Berlin, 13. April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion

In Delegtertenkreiſen der Gentakonferenz iſt die Anſicht verbreitet
daß der heutige Donnerstag ſehr wichtige Entſcheidungen bringen
werde und als kritiſcher Tag erſter Ordnung angeſehen werden müſſe.
Tres des engliſchen Dementis verſtummen die Gerüchte von dem zehn
jährigen NRüſtungsplan nicht.

Gcalonders Gchiedsſpruch nochmals verſchoben
Genf, 13. April. (WTB.) Die Liquidationsſfrage, die im Ver

laufe der deutſchpolniſchen Verhandlungen ſich als die ſchwierigſte er
wies und ſchon wiederholt zu den überraſchendſten Wendungen ſührte,
ſteht vor dem unmittelbaren Abſchluß. Die Beſprechungen, die nach
dem geſtrigen Abbruch der Verhandlungen anf heute morgen auf
Wunſch des zuſtändigen Mikarbeiters vom Völkerbundsſekretarigt
wieder anfgenemmen worden waren, haben den ganzen Tag gedauert
und nach mühſamen Beratungen dazu geführt, daß die Konferenz noch
einmal die Verkündigung des Schiedsſruches, die auf hente angeſetzt
war, verſchobh und zwar auf morgen nachmittag. Dabei darf es heute
nicht mehr als ausgeſchloſſen gelten, daß der Schiessſpruch noch in
letzter Stunde zu vermeiden ſein wird. daß die Verhandlungen, die heute
und morgen vormittag weitergehen, auch weiter einen Verlanf nehnten,

Einigung ermöglicht.

e e ee nene ceeeeeeeaeeereeeacaceeceeceeeeeeeereee
Ferner ſind vorgeſehen: Sicherungen für die Wiedereinführnng der

Rechtspflege unter Seilnahme der freinden Konſuln ähnlich wie be den

her den deutſchen Unterhändlern die Zuſtimmung zu einer gütlichen

e äe

türkiſchen Hapitulg tionen

Für die Stellung Deutſchlands iſt der Artikel 6 beachtenswert, wo
nach ſämtliche ruſſiſche Kriegsſchuldenanſprüche verrechnet werden ſollen

und angebliche Anſprüche Rußlands gegen Deutſchlitrd auf Grund des
Artikels 116 des Friedensvertrage? ausdrüglich vorbehalten ſind
Ferner iſt zu beachten Artitel 11 der Anlage II, wonach nur diejenigen

emden Staatsaungehörigen als Leiter der Jnduſtrie-, Finanz Und
Handelsgeſellſchaften in Betracht kommen ſollen, die ſolche Stellungen
n ſe November 1917 vekleidet haben. Deutſche ſind daher ausge

oſſen
Ferner beſagt die Denkſchrift, daß Forderungen in vent gztf

Rechte, die durch Landesgeſetze vor dem März 1917 in Rußland erloſchen
ſind, nicht anerkannt werden können. Dieſes bedeutet den Ausſchluß
ſfämtlicher deutſcher Vorrechte

Das iſt der weſentliche Inhalt der Dentſchrift. Sie hat auf ruſſi
ſcher Seite ſtarke Enttäuſchung hervorgerufen. Es heißt, die Ruſſen
ſeien unker keinen Umſtänden gewillt, ſich dieſen ſchweren Bedingungen
zu Unterwerfen

Die politiſche Kommiſſion wird ſich morgen vormittag mit dieſer
Frage befaſſen. Die Ruſſen werden wahrſcheinlich neue Vorſchläge
machen, auf Grund deren weiter verhandelt wird.

Aus den Kreiſen der ruſſiſchen Delegation wird dazu noch mitgeteilt,
die Nachricht die ruſſiſche Regierung ſei zur Anerkennung der Vor
kriegsſchuülden bereit, falls ſie von der Konferenz de jure anerkannt würde,
ſei vollkommen unrichtig In Delegiertkentreiſen iſt man der Anſicht
daß der morgige Tag kritiſch ſein werde. Die Ruſſen werden zu erklären
haben ob ſie als Grundlage der Beſprechungen die Gutachten der in
London verſammelt geweſenen Sachverſtändigen annehmen wollen oder
nicht. Man glaubt indeſſen, weil ſie ſich unbedingt verſöhnlich zeigen
müſſen, wenn ſie die Konferenz nicht zum Scheitern bringen wollen

Die deutſche Denkſchriſt,

geſtern von Rathenau dem Präſidenten de Fgeta Kberreicht, findet in
Konferenzkreiſen ſtarke Beachtung. Ein amtlicher Bericht ber den Jn
halt liegt noch nicht vee. Es verlautet, daß die Denlſchrift einen um
faſſenden Plan für die Geſundung der eurnäiſchen Wirtſchaft durch den
Einbezug Rußlands mit ſeinen unermeßlichen Schätzen enthält, daß
ferner die Balutareform mit voſikiven Borſchlägen vehandelt
wird.

Die „L. N. N. laſſen ſich ferner melden, es ſei in der Denkſchrift
ein Reformplan des Welt geldes enthalten. Sie erhalten aus Paris

eiter die MeldungDer Sonderberichterſtatter des „Petit Journal“ meldet, daß die
deutſche Abordnung einen vollkommen ausgearbeiteten JFinanzplan vor
legen wolle Dieſer werde Vorſchläge wegen Ausgabe einer internatis
nalen Ankeihe enthalten deren Sicherheit durch das deutſche Privateigen-
tum ſfeſtgelegt werden ſoll. Die deutſche Abordnung wird ferner eine
Valutareſform in der Form vorſchlagen, daß an Stelle der Mark eine neue
Währung eingeführt werden ſoll.

Jedenfalls iſt die Vorlage e Vorſchläge ſeitens Deutſch
lands eine gute Einführung in die Arbeiten der Konferens.

e renFranßreich ſieht ſich bereits iſollert

in ſeinem Beſtreben dieſe Arbeiken der Konferenz planmäßig zu ſtören
In den Auslaſſungen der Pariſer Preſſe kommt das bereits in einer ge
wiſſen Nervoſität zum Ausdruck. Sollen die Kommiſſtons arbeiten wirk
lich ſachlich geführt werden, ſo können ja auch die in Boulbgne aus
geſchalteten Fragen auf die Dauer umgangen werden.

Der zehnjährige Gottesfriede,
für den ſich nach planmäßigen Preſſemeldungen der letzten Tage angeb
Uch Lloyd George einſeten ſollte, ſcheint zunächſt nicht Gegenſtand der
Beratungen zu werden wie folgende Meldung beſagt:

Paris, 12. April. (WTB) Nach einer Havasmeldung aus
Genug dementiert der engliſche Schatzkanzler Sir Robert Horne heute
offiziell die von der Pariſer Preſſe Lloyd George zugeſchriebenen Pläne
einer Rüſtungspauſe von zehn Jahren.

Die deutſchen Vertreter in den Ausſchüſſen.
Genuna, 19. April. Jn die einzelnen Ausſchüſſe ſind folgende

deutſche Herren entſandt:
Erſter Ausſchut, für Rußland) Vorſitzender v. Maltzahn. Sach

verſtändige: Ballruſch, Bernhard, Bücher, Cunn, Hilffering, Melchior,

v. Raumer und Wiſſe l. eZweiter Ausſchuß (für Finanzfragen). Vorſitzender: Schröder
Sachberſtanvige: Bergmann, Bernhardt, Erkelenz, Havenſtein, Hilffer-
ding, Hagen, Welchipr und v. Mendelsſohn; Referenten Dorn,
Norden, Nordhoff.
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Dritter Ausſchuß (für Wirtſchaftsfragen) Vorſitzender: Hirſch
Stellvertreter Weigert; Sachverſtändige: Baltruſch, Bücher, Kreuter,
Lübſen, d. Mendelsſohn, v. Raumer, Wiſſel, Erkelenz, Hagen, Hre,
Kotzenberg, Kramer; Referenten ſind. Berger, Wwe.

Vierter Ausſchuß (für Verkehrsfragen): Vorſitzender: Stieler;
Sachverſtändige: Bücher, Cuno, Hue, Luebſen und Kramer.

In der Verkehrskommiſſton.

Genug, 12. April. Die e d e internationalen Kon
ferenz, die zur rer der Verkehrsangelegenheiten gebildet iſt,trat ne vormittag 190 Uhr Der belgiſchet um erſtenmal zuſammen. DexMiniſter Theunis wurde durch Zuruf zum Vorſitzenden gewählt. Von
deutſcher Seite wurden als Delegierte Rathenau und Schmidt, als
Stellvertreter die Staatsſekretär v. Simſon und Stiefer ernannt. An
der Sitzung nahm Stieler teil. Jm Verlaufe der Sißung wurde ein
Arbeitsausſchuß eingeſetzt, der einen Geſchäftsplan für die Kommiſſion ausarbeiten ſoll Geplant iſt die Bildung mehrerer Unter

ausſchüſſe, insbeſondere für Eiſenbahnfragen, für Binnen und See
hin Auch in dieſen Ausſchuß werden die einladenden Länder,
Rußland, Deutſchland, ſowie weitere fünf Länder je einen Vertreter
entſenden. Der Arbeitsausſchuß wird am Freitag den 14. April, vor
mittags 10 Uhr zuſammentreten.

Erſte 6ltzung der Wirtſchaſtskommiſſion.

Genua, 18. April. (WTB.) Geſtern vormittag 10 Uhr fand die
erſte Sitzung der Kommiſſion für Wirtſchaftsfragen ſtatt,
für die als bevollmächtigte Delegierte Rathengu und Reichswirtſchafts
miniſter Schmidt, als ſtellvertretende Delegierte die Staatsſekretäre
v. Simſon und Hirſch benannt ſind. Die Sißung wurde in Verkretung
des italieniſchen Handelsminiſters von dem italieniſchen Delegierten
Olivetti eröffnet, der auf die Notwendigkeit der Zuſammenarbeit aller
Parkeien für das freie Spiel der Kräfte und die beſte Ausnutzung der
natürlichen Reichtümer hinwies Der zum Vorſitzenden beſtimmte
Franzoſe Colerat ſchlug vor, in gleicher Weiſe wie für die erſte und
zweite Kommiſſion alsbald eine Unterkommiſſion zu beſtimmen. Un

beantragte eine Spezialkommiſſion für die Wirtſchafts und Ver
ehrsfragen der öſtlichen Nachfolgeſtagten. Der tſchecho-ſlowakiſche

Vertreter widerſprach dieſem Antrag, ebenſo Polen, das Unterkommiſ
nach Materien vorſchlug. Der Vorſitzende legte Polen nahe,

eſen Antrag zurückzuziehen. Die Ernennung von weiteren Unter
kommiſſtonen nach Materien könne vorbehalten bleiben, bis die jetzt
zu errichtende Unkerkommiſſion ihre Tagesordnung und Verhandlungs-
gegenſtände feſtgeſtellt haben. Auf die von Holland eingebrachte und
von Norwegen, ſchließlich auch von England unterſtützte Anregung, den
Kleinſtgaten in dieſer Kommiſſion mehr als vier Vertreter zu geben,
wurde beſchloſſen, daß die Kleinſtagten fünf Vertreter haben ſollen.
Nach einer Unterbrechung der Sitzung wurden als Vertreter der
kleinen Staaten fünf Angehörige der Staaten Norwegen, Schweis, Hol
land, TſchechoSlowokei und Lettland ernannt. Die Unterkommiſſion
wird am Sonnabend um 1024 Uhr vormittags zur erſten Sitzung
zuſammentreten. 2

Her nichthare Prophet.
Genung, 13. April. (WTB.) Hier erhält ſich hartnäckig das Ge

rücht, daß Lenin ikognito in Ropallo weilt oder binnen kurzem zür
Konferenz eintreffe. Im Hotel Jmperigle, im Hauptquartier Her ruſſi
ſchen Delegation, wirs dieſer Auffaſſung nicht mehr ſo hartnäckig
widerſprechen als in den erſten Tagen. Man glaubt daß Lenin den
Zeitpunkt für gekommen erachtet, ſein Wort in die Wirklichkeit um
See daß er auf dem panruſſiſchen Kongreß ſprach: Jch werde Lloyd

eorge perſönlich ſagen
Die ruſſiſchen Fragen

Senug 12. April. Heute vormittag fand im Edenhotel eine
Sitzung der für die Behandlung der ruſſiſchen Frage erwählten Sachver
ſtändigenkommiſſion ſtatt. Jn der Sitzung nahmen der Reichskanzler
und der Reichsminiſter des Auswärtigen teil. Es wurde den Sachver
ſtändigen eine Denkſchrift zur Kennlnis gebracht, die geſtern in der
Sitzung der erſten allgemeinen Kommiſſton verhandelt worden war. Die
Sachverſtändigen werden vor Beginn der morgigen Sitzung der erſten
Komiſſion, in der die Denkſchrift zur Erörterung geſtellt wird, erneut
über die ruſſiſche Frage beraten

Konferenztribüne.
Höflichkeitsbeſuch. Jtalieniſche Stimmen.

Genug, 18. April. (Spezialbericht des Vertreters des WTB.)
r vormittag ſtatteten der ungariſche Miniſterpräſident Graf
zethlen und der Außenminiſter Banfſy dem deutſchen Reichsanzler

einen Beſuch ab. Dr. Rathenau wohnte der Unterhaltung bei.
Eine e Anzahl italieniſcher Blätter hebt mit Befriedigung

hervor, daß die Rede des Reichskanzlers den Vorzug gehabt habe, jeden
Anſtoß zu vermeiden und Barthou keinen Anlaß zum Einhaken zu
eben Das Auftreten Barthous dagegen wird vielfach kritiſtert. So
chreibt „Stampa“: Frankreich iſt von der Gerechtigkeit ſeiner Sache

rchaus et Sein Auftreten iſt auch juriſtiſch gerechtfertigt,
aber weder menſchlich noch ſympathiſch. „Cittadino“ bemerkt Barthou
fände nur bei den Franzoſen Beifall. Gazeta del Popolo meint: Die
eng iſolieren ſich völlig. Auch die kleine Entente iſt ihnen nicht

eigeſprungen. Barthou iſt Tſchitſcherin ins Netz gegangen. „Jl
Paeſe richt von der Bismarckſchen Gewaltpolitik Frankreichs. Cor
riere dJtalia bedauert die Nervoſität Barthous. Corriere della Serra
Ksgt, alles gegenwärtige Ubel komme nicht vom Krieg, ſondern von der
Jdee, daß rohe Gewalt die Welt regieren könne. ſchriften dürfen nicht Perſonen bezeichnet werden,

Außenpolitiſche Kberſicht.
Arnerika und die Reparationskommiſſion

Paris, 18. April. (W B. Der New York r ſchreibt:
Falls die Eutſchließung, die den Präſidenten der Vereinigten Staaten
ermächtigen ſoll, einen offiziellen amerikaniſchen Vertreter in die Repa
rationskommiſſion zu e dar im Senat der Vereinigten Staaten an
genommen werde, ſo werde das Recht Amerikas auf eine derartige voll
gültige Vertretung wahrſcheinlich von einigen der Verbündeten in
Zweifel gezogen werden. Es zeige ſich mit wachſender Deutlichkeit, daß
gewiſſe Staaten, die an der Reparationsfrage beſonders intereſſiert ſeien,
wie ankreich, es vorzögen, daß die Vollmachten des jetzigen Ver
kreters Boyden weiterhin beſchränkt blieben, anſtatt daß an ſeine Stelle
ein Delegierter trete, der imſtande wäre, mit e und mög
licherweiſe einen maßgebenden Einfluß auf die Beſchlüſſe auszuüben.Anders Kege der Fall, wenn die Vereinigten Staaten den auf die Repa
rationen bezüglichen Teil des Verſailler Vertrages wenigſtens teilweiſe
anerkennen würden. Nach dem gleichen Blatte wird dieſe Auffaſſung
als die der höchſten amtlichen Kreiſe in Frankreich betrachtet. Falls die
Reparationskommiſſion auf Grund der deutſchen Antwortnote das Dur
Verſagen Deutſchlands feſtſtelle, ſchreibt der New York Herald, würdedas nach franzöſiſcher Asß t bedeuten, daß jede Reglerung berechtigt ſei,

r vorzugehen. Frankreich werde ſich wahrſcheinlich gen jede
Irt der Annahme des deutſchen er ausſprechen, obwohl die

deutſche Note vielleicht von der Abſicht eingegeben ſei, die Tür offen
zu laſſen.

Deutſchland und Finnland.
Jm Reichswirtſchaftsminiſterium haben geſtern die Verhandlungen

über den Abſchluß eines Verkehrs. und Handelsabkommens zwiſchen
Deutſchland und Finnland ihren Anfang genommen. Das neue Ab-
kommen ſoll insbeſondere Erleichterungen im Verkehr für die beidereente Handelsvertreter, in Sſſehrtsſregen ſowie Muſterſchußz
endungen und Paßſragen betreffen. Seit Beſtehen des finniſchen

Staates hat ſich Deutſchland in freundſchaftlichen Beziehungen zu
dieſem jungen Randſtagtengebilde, das aber über eine alte Kultur ver
fügt, befunden. Deutſchland war n das erſte Land, das Finn
land offiziell anerkannte. Nicht unbekannt iſt auch, daß es der r
Waffenhilfe zu danken war, wenn Rußland nicht mit ſeiner bolſche
wiſtiſchen Flut das Land überſchwemmte. Jn Finnland hat man dieſe
Rettung der finniſchen Kultur vor dem roten Chaos ſtets dankbar an
erkannt. Jm finniſchen Volke wurzeln Gefühle warmer Freundſchaft
be Deutſchland, und gerade die deutſche Republik hat dieſe Gefühle der
Freundſchaft von Anbeginn an aufs wärmſte erwidert. Es iſt nicht
daran zu zweifeln, daß das Handelsabkommen unſeren Austauſchverkehr
mit Finnland fördern und ſichern wird. Freilich kann nicht ver
ſchwiegen werden, daß es in Deutſchland lebhaftes Befremden erregt hat
zu hören, daß der finniſche Außenminiſter auf der letzten baltiſchen
Konferenz einem Abkommen zugeſtimmt hat, das von Polen lanziert
worden war. Dieſes Abkommen enthält nicht nur die Regelung mancher
Fragen, die ausſchließliche Angelegenheiten der baltiſchen Staaten ſind,
ſondern in ihm wird der Vertrag von Verſailles ausdrücklich aner
kannt. Der finniſche Außenminiſter, der dieſes Abkommen unter
zeichnet hat, hat deswegen in Finnland ſchärfſte Kritik erfahren. Man
darf wohl erwarkten, daß das finniſche Parlament dieſes Abkommen
nicht ratifiziert. Das würde auch die Wirtſchaftsverhandlungen mit
Finnland weſentlich erleichtern.

Privat oder Staatseigentum?
Berlin, 13. April. (Priv-Telegr.) Wie das Berliner ruſſiſche

Blatt Nakanune meldet, ſoll im Auftrage der Familie Romanow ein
gerichtliches Verfahren um das Eigentumsrecht am Gebäude der ruſſi
ſchen Botſchaft in Berlin angeſtrengt werden. Mit der Führung der
Angelegenheit ſoll ein Berliner Rechtsanwalt beauftragt worden ſein,
dem verſchiedene Dokumente übergeben worden ſeien, die den Beweis er
bringen ſollen, daß das Botſchaſtsgebäude in Berlin Eigentum des
Hauſes Romanow ſei.

Heutſchland.
Das Volksbegehren in Sachſen e e

Bor einigen Tagen brachten wir die Nachricht, daß die Rechts
parteien in Sachſen einen Volksentſcheid gegen das Geſetz herbeiführen
werden, durch welches der 1. Mai und der 9. November mit ganz
knapper Mehrheit zu geſetzlichen Feiertagen erhoben werden. Jetzt
ſind die bürgerlichen Parteien insgeſammt dahin überein gekommen,
gleich ganze Arbeit zu machen und das Volksbegehren auf Landtags
auflöſung zu ſtellen, was entſchieden gründlicher iſt. Leider ſind ja die
Stärkeverhältniſſe im ſächſiſchen Landtag ſehr ungünſtige. Die Kom
muniſten pflegen den Ausſchlag zu geben. So iſt denn eine Klärung
durch Neuwahlen zu begrüßen.

Nötige Ergänzung des Preßgeſetzes.
Von demokratiſcher Seite iſt im Reichstag ein Antrag geſtellt wor

den, im Reichsgeſetz von 1874 über die Preſſe dem S 8 folgende Be
ſtimmung einzufügen: Als verantwortlichet Redakteur periodiſcher Druck

die dem Reichstag

oder einem Landtag angehören. Jn der Begründung des Antra es wirddotanf geweſen daß Reichskag und Landtag aus grundſählichen

Erwägungen die Genehmigung zur Strafverſolgung von Abgeordneten
e en, wenn gegen dieſe in ihrer Eigenſchaft als verantwortliche
Redakteure von Zeitſchriften und Zeitungen eingeſchritten werden ſoll.
Es ſei nicht erträglich, wenn die Beſtimmung über die Jmmunität desAbg treten dazu führt, daß dadurch Zeitungen und Jatſchriſten ſelbſt

immun werden.
Wie das B. T. dazu bemerkt, hat beſonders der Mißbrauch, den

die kommuniſtiſche Partei mit der parlamentariſchen Jmmunität ge
trieben hat, den Antrag veranlaßt.

Hue erkrankt.
Eſſen, 13. April. (Priv.-Telegr.) Der Reichstagsabgeordnete

und bekannte Kohlenſachverſtändige Otto Hue iſt an Lungenenkzündung
chwer erkrankt. Da Hue Mitglied der deutſchen Konferenzdelegation in
enug t. wird wahrſcheinlich durch ſeine Erkrankung die Ernennung

eines anderen Vertreters bei der deutſchen Delegation notwendig.

Der erſte Mat.
Karlsruhe, 13. April. (Priv.-Telegr.) Durch eine Verordnung

der badiſchen Regierung iſt der 1. Mai zu einem geſetzlichen Feiertag in
Baden erhoben worden

Die Korruption in der braunſchweigiſchen Polizei.
r weig, 13* April. (WTB.) Wie die amtlichen

braunſchweigiſchen Anzeigen mitteilen, iſt der im Zuſammenhang mit
den vom parlamentariſchen e aufgedeckten Unregel
mäßigkeiten in der Schutzpolizei ſuspendierke ner Karthaus
endgültig aus dem Dienſte enklaſſen worden. Dem gleichfalls ſuspen
dierken Hauptmann Staek iſt gekündigt. Das Kabinett beſchloß ferner,
den Polizeihauptmann König vom Dienſte zu ſuspendieren und ihm zu
kündigen.

Lohnverhandlungen im Ruhrbergban.
Eſſen, 13. April. (WTB.) Während der Eſſenex Verhandlungen

über den Abſchluß eines neuen Manteltarifs für den Ruhrbergbau, die
am 10. und 11. April unter dem Vorſitz des Reichsarbeitsminiſters
ſattfanden wurde zwiſchen den Vertretern des Zechenverbandes und den
Arbeiterorganiſationen eine Vereinbarung getroffen, nach der unmittel
bar nach Oſtern, am 19. April, im Reichsarbeitsminiſterium in Berlin
eine neue Feſtſetzung der Löhne mit Wirkung vom 20. April ſtattfinden
ſoll. Zu dieſer Verhandlung werden Vertreter ſämtlicher Kohlenreviere
eingeladen werden. Es iſt vorgeſehen, daß im unmittelbaren Anſchluß
an dieſe Lohnverhandlungen möglichſt noch am Nachmittag des gleichen
Tages im Reichskohlenverband über die Dre die Lohnerhöhung be
dingte Neuregelung der Kohlenpreiſe verhandelt werden ſoll.

Gewiſſenloſe Agitation.
Preſſe und auch eine Anzahl ihrer Vertreter

len die Behauptung auf, die r habe bei Beratung der
e Getreideumlage erklärt, im nächſten Jahre, d. h. alſo im Ernte

jahre 1922, werde unbedingt die freie Wirtſchaft kommen. Wir ſtellen
im Intereſſe der Wahrheit feſt, daß eine ſolche r ſeitens derReichsregierung niemals abgegeben worden iſt. Lediglich der damalige
Miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft, Herr Dr. Hermes, hat
für ſeine Perſon der Anſchauung Ausdruck gegeben, daß, wenn die Ver
hältniſſe ſich künftig entwickeln würden, eine Wiederholung der Ge
treideumlage zu vermeiden ſein werde. Man kann zu der Frage einer
Erneuerung der Getreideumlage ſtehen wie man will, aber es iſt ver
werflich und ſtärkt die Poſition der Gegner der Umlage ſicherlich nicht,
wenn durch derartige falſche Behauptungen der Verſuch gemacht wird,
einen Wortbruch der Regierung zu konſtruieren. Die deutſchnationalen
Organe, die einer ſolchen Methode. huldigen, ſchaffen für die Gegner
der Umlage lediglich eine ungünſtige Poſition. ie ſo oft ſchaden ſie
auch hier durch ihren leidenſchaftlichen Eifer den wohlverſtandenen
land wirtſchaftlichen Jntereſſen.

Die großagrariſche

Ablsſung für die Amerikaner.
Koblenz 13 April. (Priv.-Telegr.) Geſtern ſind von Trier

kommend einige Abteilungen der franzöſiſchen e in Koblenz ein
getroffen und haben die amerikaniſchen Quartiere bezogen.

Die J. A. C. verbietet vie Maifeier.
Breslau, 13. April. (Priv.-Telegr.) Die interalliierte Kom

miſſion hat eine Bekanntmachung erlaſſen, daß Demonſtrativnen n ben
erſten Maitagen nicht geduldet werden können.

Sie niſten ſich ein!
Berlin, 13. April. Der bisherige Feldflugplatz des dreißigſten

franzöſiſchen Korps in Neuſtadt (Pfalz) wird nunmehr zu einem großen
franzöſiſchen Flugplatz ausgebaut. Aus Frankreich trafen in den letzten
Tagen eine große Anzahl franzöſiſcher Bombenflugzeuge in Neuſtadt
ein, die dort zu einem Bombenregiment zuſammengeſtellt werden ſollen.

Das rheiniſche Volk iſt und bleibt deutſch!
Köln, 13. April. (Priv.-Telegr.) Die einſtimmig beſchloſſene Er

klärung einer großen Zentrumsverſammlung angeſichts der umlaufenden
Gerüchte über eine angeblich geplante Neutraliſierung des Rheinlandes
ſagt: Die Seele des rheiniſchen Volkes läßt ſich nie und nimmer neu
traliſieren. Das rheiniſche Volk war und iſt und bleibt deutſch. Es iſt
und bleibt mit dem Deutſchen Reiche auch in der Zeit der Not und des

Leides unauflöslich verbunden

r

Karfreitag. Partelleben hen in Genug Faktoreien unterhielten, um von dort aus das reicheige lombardiſchpiemonteſiſche Hinterland wirtſchaftlich aufzuſchließen. NachGott, ſchweige doch nicht ſo, und ſei doch nicht ſo Sprüche von Gottfried Keller. dem Zerfall des Römerreiches traten die Germanen in die Geſchichte
ſtill Gott halt doch nicht ſo inne] Pfalm 88, 2

Das ſind Worte, die nur mit verzweifeltem Händeringen geboren
werden. Dann ringt Etwas im Menſchen nach Alem, nach Gott, in
der beklemmenden, ſchweigenden Schwüle des Unbegreiflichen.

So ſind wir als Kinder zuweilen in finſtrer Nacht erſchreckt aufgefahren und wußten nicht, wo wir waren, riefen in ler Ver
zweiflung nach Mutter und Vater und alles ſchwieg, ein ſinnloſes
Schweigen.

So muß es den Jüngern Jeſu zu Mute geweſen ſein, als die
wundervollen Augen gebrochen waren und Gott ſein ſinnloſes Schwei
gen immer noch nicht brechen wollte und ſchrecklich ſchwieg. Sicherlich
waren e die Worte alle geſtorben und ſtarr geworden; aber wenn
es für ſie in den lichtloſen Stunden lebendige Worte gegeben hätte
ſie hätten wohl alle dieſen Sinn gehabt „Gott ſchweige 55
nicht ſo! Sei doch nicht ſo ſtilll Gott halt doch
nicht ſo inne!“
Nun e die Worte ſtill und kühl da, und man kann es ihnen

nicht anſehen, wie heiß ſie einſt waren. Aber ſie können jeden Augen
blick wieder heiß werden in der Drangſalshitze. Wie oft ſtehen auch
heute noch Menſchenkinder in ſchrecklicher Ratloſigkeit vor dem unn e Rätſel, daß Gott ihr Glück ans ren ſchlagen und
gualvoll ſterben ließ ohne ein Wort der Erklärung, womit das quälende
Warum ſich ſtillen ließe. Vielleicht ſteht auch dieſes Mal am Kar
ehe Mäancher und rüttelt an den kalten ſtummen Eiſenſtäben

unerſchüterkicher Tatſachen: „Gott ſchweige doch nicht ſol“

Und während wir Gott leidenſchaftlich beſtürmen, hat ex ſein
Schweigen längſt gebrochen. Das Bild des Mannes an dem Kreuze
in der Mitte iſt das Wort, womit er noch immer ſein Schweigen bricht.
Er iſt gar nicht ſtill; er hält gar nicht inne. Ex wartet nur, daß wir

ganz ſtille werden und ganz inne halten, damit wir verſtehen, was
ber Sinn des gekreuzigten Wortes iſt

Sollen wir es in eine Formel preſſen, die man getroſt nach Hauſe
tragen kann Nur der verdient das Wort am Kreus zu leſen, der es
im eigenen Leide lernen will.

Es ſind Menſchen über die Erde gegangen, die unter Gottes ver
meintlichem Schweigen händeringend geſtöhnt haben: „Gott ſei doch
nicht ſo ſtill!“ und dann inne hielten und mit Staunen gewahr wurden,
wie herzlich Gott ohne Unterlaß zu ihrem Herzen redete durch die
Sprache des Herzeleids, die ſie für Schweigen gehalten hatten.

Kein Menſch bringt das Verſtändnis dieſer Sprache mit auf die
Welt. Und Sprachen muß man ſelber lernen. i
lernen, wenn uns am allerbängſten wird um das Herze ſein. Alſo
auf dem eigenen Golgatha. Aber mit dem Blick auf Jeſu Golgatha,
Jn dem Gekreuzigten iſt kein Sonnenuntergang, kein Gottesuntergang,
r Morgengrauen, Morgenglanz der Ewigkeit, die Dämmerungder wahrhaftigen Macht über alle Dinge und alle Mächte. Gott war

in dem Gekreuzigten. Und für alle Zeiten und z alle Leiden ſteht
unter dem Kreuze das Prophetenwort: „So ihr mich von ganzen
a de werdet, ſo will ich mich von euch finden laſſen“
im Leid.Dieſes Suchen kann Keiner dem Andern abnehmen. Aber dort
iſt das a bei finden, mit dem Gott auch egg uns das ſchwüle

chweigen bricht. Selig ſind, die dieſes Wort hören und bewahren.

Dieſe können wir nür

Wer über den Partei'n ſich wähnt mit ſtolzen Mienen,

Der ſteht zumeiſt vielmehr beträchtlich unter ihnen.
Trau' keinem, der nie Partei genommen
Und immer im Trüben iſt geſchwommen!
Doch wird dir jener auch nicht frommen,
Der nie darüber hinaus will kommen.
Fällt einer ab von eurer Schar,So laßt ihn laufen und richtet nicht;
Doch dem, der zu euch ſtoßen will
Von dort, dem Achauet ins Geſicht!

Was du nicht willſt, das man dir tu',
Das füg' auch keinem andern zu!
Laß die Geſinnung merklich ſein,
So iſt der halbe Sieg ſchon dein
Zu dieſen Worten lacht manch ein Schuft,

Der ſich auf den Erfolg beruft;
Doch du erlebſt, daß er wird wandern,
's trifft eben einen nach dem andern!

Halte feſt an der Partei, wenn du ein Parteimann biſt;
Aber unbewegt verleugne jeden Lügner und Sophiſt!.
Betrachtet eurer Gegner Schwächen
Und lernt, am beſten euch zu rächen,
Das eig'ne Unkraut auszuſtechen!

Wenn ſchlechte Leute zanken, riecht's übel um ſie her;
Doch wenn ſie ſich verſöhnen, ſo ſtinkt es noch viel mehr!
Als Gegner achte wer es ſei!
Strauchdiebe aber ſind keine Partei!

Majorität.
Der Mehrheit iſt nicht auszuweichen,
Mit Helden wie mit Schwabenſtreichen
Macht ſie uns ihre Macht bekannt
Auf Weg und Steg im ganzen Land;
So gebt dem Kind den rechten Namen,
Laßt Ehr und Schuld ihm und ſagt Amen!

Und läuft es dann auf ſchlechten Sohlken,
So wird es ſchon der Teufel holen!

Aus der Geſchichte Genuas.
Genuaga, der Tagungsort der großen Konferenz, auf der Europa die

Heilung ſeiner Kriegs und Nachkriegskrankheiten bergten will, war ſchon
des Oftern Mittelpunkt welthiſtoriſcher Ereigniſſe Seine günſtige Lage
machte es ſchon im Alkertum zu einer Haupfetappenſtation des Römer
volls auf ſeinem Siegesweg durch Gallien bis nach dem brittiſchen In
ſeln. Aus jener Zeit ſtammt wohl auch der Name der Stadt, denn
Genua bedeutet lakeiniſch Knie. Sie erhielt ihn offenbar nach der knie
förmigen Biegung der Liguriſchen Küſte, in deren Scheitel ſie liegt.
Es iſt aber nicht unmöglich, daß ſchon Phönigier, Karlhager und Grie

zöge von Mailand und die Markgrafen von Monferrat die

oligarchiſche Verfaſſung

Geiſt in neue Welten

Genuas: gotiſche und langobardiſche Feudalherren teilten die Herr
ſchaft mit dem erbeingeſeſſenen Adel der alten Munizipien.

Genug gewann raſch eine führende Stellung unter den liguriſchen
Küſtenſtädten, die bei ihnen in i e Not Hilfe ſuchten. Sara
zenen und Normannen plünderten und brandſchatzten alle Randſtaaten
des Mittelmeeres. Aber nur einmal, 936, geläng es e Genug ſelbſt
zu erobern. Jm Kampf gegen die Freibeuter des Meeres wurden die
Genueſer ſelbſt zur kriegführenden Seemocht und ſetzten ſich in zwei

r Jahre währender Rivalität gegen das ältere Piſa ſiegreich
urch. Die Seeſchlacht von Meloria, 1284, entſchied den Kampf wie

immer zugunſten Genuas, welches Mittelpunkt eines Ligurien und
Korſika Umfaſſenden Staatsweſens geworden war und in den darauf
folgenden glanzvollen Zeiten der Kreuzzüge eine Vorherrſchaft über das
ganze Milklelmeer errang. Ausgedehnte Handels und kulturelle Be
ziehungen zum Orient begründeten ſeinen Reichtum, und Genua beſaß
a rderlaſſungen, in Konſtantinbpel, Syrien und Chpern, Tunis und
Malorca.

Endloſer Parteihader erfüllte die Stadt, und die Kämpfe der Ghi
bellinen, An deren Spitze die Dortas ſtanden, mit den Guelfen, an deren
Spitze die Fieschi ſtanden, zermürbten ihre Kraft. Das aufblühende
Venedig trat im Mittelmeer an ſeine Stelle, und die Niederlage der
Genueſer bei Chioggig, 1386, erledigte ihre Weltmachtſtellung. Ab
wechſelnd beherrſchten die Könige von Neapel und e e Du

adt, an
deren Spitze noch immer die Scheinregierung der Dogen ſtand. Erſt
der Admiral Kaiſer Karls V., Andreg Doria, brachte 1528 durch eine

Ruhe in den Staat. Die Verſchwörung
Fieschos, 1547, die dem Drama Schillers zum Vorwurf diente, ſtellt
den letzten Verſuch dar, den Staat in die alten Bahnen des zügel
loſeſten perſönlichen Ehrgeizes zurückzulenken.

Inzwiſchen war aber den italieniſchen Seeſtädten im Orient ein un
beſtegbarer Feind, der aufſteigende Türkenſtaat, erſtanden, und die
Levantebeſitzungen gingen an die Muſelmanen verloren. Nappoleon
Bonaparte ſtürzte 1797 die Adelsherrſchaft und ſetzte an ihre Stelle die
liguriſche Republik, welche dann nach den Wirren der napoleoniſchen
Zeit 1815 in dem Königreich Sardinien, der Keimzelle der künftigen
Terra Jtalia, aufging.

Genuas größter Sohn war der Amerika-Entdecker Chriſtoph
Columbus. Wir en en daß auch jetzt von Genug aus ein neuer

r.

e

Die Verſchwörung von Genug,
Zitate aus Schillers Fiesko.
zwei Tage älter iſt, fragen Sie nicht verdammen„Bis Genug um

Sie nicht„Die Franzoſen, ſagen Sie, ſelen Genauas Ratten geweſen!“
S Genug Weg damit, es iſt mürb, bricht, wo Sie es

anfaſſen.“
heren ſen wir Genug retten wollen, Freunde, wird keine Zeit zu ver

„Jch dachte, man fragte, was Genug beſchließe!“
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Provinz und Vachbarländer.

Her Haushaltsplan der Provinz Gachſen.
Merſeburg, 18. April. Der vom Provinzialausſchuß feſt

geſtellte Entwurf des diesjährigen Haushaltsplanes der Provinzial
verwaltung der Provinz Sachſen, der dem am 7. Mai zuſammen
tretenden Provinziallandtag zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden ſoll,
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 225 541 000 A. (im Vorjahr
88 181 600 A) ab. Die dauernden Ausgaben (198 621 000 haben
durch die erhöhten Dienſtbezüge, die den neuen ſtaatlichen Beſoldungs
vorſchriften genau angepaßt ſind und dadurch einen Mehraufwand von
19,5 Millionen erforderlich machen, vor allem aber durch die infolge
der überans fortgeſchrittenen Geldentwertung außerordentlich geſtie
genen ſächlichen Aufwendungen eine weſentliche Steigerung erfahren.
Für die Verpflegung, Unterhaltung und Verſorgung der Geiſtes
kranken, Jdioten, Epileptiſchen, Taubſtummen, Blinden und Krüppel,
deren Fürſorge dem Provinzialverbande geſetzlich obliegt, müßten über
42 Millionen (gegen 17,7 Millionen im Vorjahre) eingeſtellt werden.
Die Koſten der Fürſorgeerziehung ſind auf 8,8 Millionen veranſchlagt
Vorjahr 4 Millionen. Das Landarmen- und Korrigendenweſen er
fordert 4,8 Millionen (Vorjahr 24 Millionen), das Hebammenweſen
(Landesfrauenkliniken) 28 Millionen (Vorjahr 1,2 Millionen), für die
Provinzialſtraßen, für die Förderung des Kreis und Gemeindewege
banes, den Neubau und die Unterhaltung von Kunſtſtraßen ſind rund
49 Millionen (Vorjahr 19,3 Millionen) vorgeſehen, zur Förderung
des Kleinbahnweſens 2,5 Millionen (Vorjahr 1,4 Millionen), für die
Elektrizitätsverſorgung der Provinz 1,66 Millionen. Zur Förderung
von Wiſſenſchaft, Kunſt, Gewerbe und Handwerk und für Landes-
meliorationen ſind 25 Millionen (Vorjahr 1,7 Millionen) eingeſtellt.

An Beihilfen für Kreis und Gemeindezwecke und Wanderarbeits-
ſtätten ſind 1,84 Millionen, für ſonſtige wohltätige Zwecke über 900 000
Mark Vorjahr 400 000 vorgeſehen. Uberdies mußte wegen der in
den letzten Wochen ſeit Aufſtellung der Haushaltspläne ſprunghaft ein
getretenen weiteren Verteuerung aller Lebensbedürfniſſe (Verpflegungs
gegenſtände, Kohlen, Wäſche uſw.) für alle ſächlichen Ausgaben noch ein
Pauſchbetrag von 22 Millionen eingeſtellt worden. Bei den einmaligen
und außerordentlichen Ausgaben werden namhafte Beträge zur Be
hebung der Wohnungsnot angefordert, insbeſondere rund 10,4 Milli
vnen für Wohnungen von Beamten und Angeſtellten in den Provinzial
anſtalten und 1,4 Millionen für ſonſtige wohnungsloſe Beamte, An
geſtellte und Arbeiter des Provinzialverbandes, außerdem 1,25 Milli
onen für ein Dienſtgebäude nebſt Dienſtwohnungen in Eisleben und
350 000 A. für ein Straßenmeiſter-Dienſtgebäude in Mücheln
überdies iſt 1 Million zur Erhöhung der Beteiligung an der Mittel
deutſchen Heimſtätte, Wohnungsfürſorgegeſellſchaft m. b. H. in Magde
burg in den Haushaltsplan eingeſtellt. Die Koſten der Fertigſtellung
der baufälligen Brücke über den Elbeflutgraben bei Heyrothsberge ſind
auf 7 Millionen veranſchlagt. Endlich iſt ein Garantiefonds von
500 000 A für die Mitteldeutſche Ausſtellung für Siedelung, Sozial
fürſorge und Arbeit, die im Sommer in Magdeburg als ein ſichtbares
Zeichen deutſchen Wiederaufbaues ſtattfinden ſoll, vorgeſehen.

Landarbelterſtreiß in Mitteldeutſchland
Halle, 12. April. Die von den Unioniſten und Kommuniſten

gebildete Tariſfkommiſſion der Landarbeiter Mitteldeutſchlands hat laut
Beſchluß einer in Halle ſtattgefundenen Konferenz die Landarbeiter
Mitteldeutſchlands anfgefordert, am heutigen Mittwoch, mittags
13 Uhr überall die Arbeit geſchloſſen niederzulegen. Die Notſtands

arbeiten ſollen ausgeführt werden durch Arbeitskräfte, die vom Streik
Aaniitee. beſtimmt

Reichsarbeitsminiſter zaben V idl
abgelehut. Der Syozialdemokratiſche
fordert die Landarbeiter auf, ſich nicht von den kommnniſtiſchen Streik
hetzern in den Streik hineinziehen zu laſſen.

Wie wir hören, haben die Landarbeiter im Saalkreiſe, im Merſe
burger und den beiden Mansfeldſchen Kreiſen am geſtrigen Mittwoch
die Arbeit zum großen Teil niedergelegt.

Die Täter des dreifachen Mordes bei Cöllme verhaftet
Halle, 13. April. Jn die Mordſache von Cöllme, bei der in

einem Zuge der Halle Hettſtedter Eiſenbahn drei Fahrgäſte erſchoſſen
wurden, ſcheint nunmehr Licht zu kommen. Der Halleſchen Kriminal
polizei iſt es in der vergangenen Nacht gelungen, die beiden jungen
Männer, die ſich am Abend des Tages vor Ausübung des Verbrechens
in der Nähe der Bahnſtation Cöllme verdächtig gemacht haben, zu er
mitteln und feſtzunehmen. Es ſind zwei junge ſtellungsloſe Polen, die
ſich in Halle unangemeldet aufhielten. Sie führten Waffen bei ſich.
Beide leugnen jede Schuld. Man glaubt ſie aber überführen zu können.

Kommuniſtiſche Ausſchreitungen gegen Landwirte.
Magdeburg, 12. April. In Oſchersleben an der Bode kam es

einer von in Hetzern e Eineenſchenmenge verſammelte ſich c dem Marktplatz, in de
eine rote Fahne miti dem Sotwjetſtern angebracht harte, um gegen die
Kartoffelberleillung, gegen die Pachtpreiſe und gegen die Landarbeiter
e zu proteſtieren. Ein Demonſtrationszug zog vor die Häuſer von
größeren Landwirten. Die Wortführer drangen in die Wohnungen und
verlangten unter Hinweis auf die erregte und johlende Menſchenmenge
Ermäßigung der un re und Gewährung einer ausreichenden
Ackerfläche. Unter dieſem Druck blieb den Landwirten nichts anderes

übrig, als zuzuſagen, einen Morgen fertigen Acker für 720 C abzugeben.

Kleine Rundſchau.
Aus Not verübte die 87 jährige Muſiklehrerin Emma Hagemann

in Cöthen Selbſtmord, indem ſte den Hahn der Ga öffnete
und ſich zum Sterben ins Bett n Der Poſtagent a. D. Bruer aus
Mariendorn erlitt einen tödlichen Schlaganſall, weil ihm unter
Strafandrohung die Einkommenſteuererklärung abgefordert war, obwohl
er ſie bereits abgegeben hatte. Die Anſtellung des ſoßialdemokratiſchen
Pfarrers Eberlein- Stettin für Gera iſt an dem Widerſpruch der
r e n geſcheitert. Vor die Räder ſeines eigenen
Wagens ſiel bei der Abfuhr von Eichennutzholz der BöttchermeiſterGeſſern aus Benzigero de und verunglückte tödlich Am Kirch
hofsweg in Oſt er wie ch wurde aus einem Garten der zum Düngen be
reitliegende Miſt geſtohlen. Einen tödlichen Schlag gegen den Kopferhielt der 26 jährige K. Schubert aus i t a, als er dem Pferde am

Hinterbein die Haare e wollte. Die Ww. Seidel aus Gom
mern ſchlachtete ein auf ihren Hof gelaufenes Huhn. Als die Polizei
erſchien, ſehte ſich die Seibel auf den Kochtopf, in welchem das Huhn
lag. Jetzt darf ſie nun wo anders „ſitzen“,

Merſeburg und Amgegend.
18. April.

Gründonnerstag.
Das iſt heute zwar ein offizieller Feiertag, aber immerhin ein beſonders n heraushebender Tag der Woche Die rn denkt an

die Einſetzung des heiligen Abendmahles. Gründonnerstag iſt darum
einer der Hauptkommunionstage. Auf dem Lande iſt es Gepflogenheit
daß die Neukonfirmierten an dieſem Tage zum erſten Male zum Tiſch
des Herrn gehen. T und dort werden auch ſpezielle Abendmahls
predigten gehalten. Eine anſchauliche Schilderung altkirchlicher Grün
donnerstagsbräuche in Jeruſalem verdanken wir dem um 385 verfaßten
Reiſebericht der Pilgerin Egeria. Jm Mittelpunkte ſtehen allgemeine
Kommunion und en und abends d in den durch FJackeln
exteuchteten Garten Gethſemane, wo die Geſchichte von Jeſu Gefangen
nahme verleſen wird, wobei lautes Weinen entſteht daß man
es in der Stadt hören muß“. Der Name Gründonnerstag n ſich zuerſt in einer Heiligen-Biographie um 1200. über die
Herdachte an den grünen Garten Gethſemane, die grünen Altarvparamente,

Arbeitgeberverbände ſowohl wie der
indlungen mit obiger Tarifkommiſſion

Deutſche Landarbeiterverband

rufen.

ſen Mitte man

getragen unter

unft des „Grün“ ſind viele Vermutungen aufgeſtellt worden. Man

die von ihrer Sündenſchuld losgeſprochenen und darum la
n e und grünen Büßer und an die bitteren grünen Gerichte anläß
ich des Paſſahmahles. Auf der richtigſten Fährte werden diejenigen

ſein, die an die grünen Kräuteropfer des r Heidentums
erinnern. Als einen Reſt ſolcher uralten Opfervorſtellungen kann man
wohl ſo manchen volkstümlichen Gründonnerstagsbrauch anſprechen, der
das Genießen von Spinat, Salat und dergleichen heiſcht. Auch Eier
und vor allem Honig gehören zur Gründonnerstagsſpeiſe. Bäuerlicher
Aberglaube empfiehlt für dieſen Tag dringend etwas Feldarbeit, denn
ſonſt habe man im ganzen Jahre keinen Segen. Andererſeits ſoll man
kein Brot backen, weil dann der Regen ausbleibe. Am Gründonners-
tage gelegte Eier ihr vor Leib und Bliſchaden uſw. In vielen
g. ien bringt der Gründonnerstag den Kindern das längſt erſehnte
e n und den ſo ſehr beliebten Oſterhaſen. An den grade hier
ziemlich genau feſtzuſtellenden. germaniſche religionsgeſchichtlichen
Hintergrund denken nur wenig Menſchen, und die Hauptſache iſt ja
auch die wohlſchmedende Gegenwart.

d

Den Oſterausflug
ſcheint uns der Wettergott nicht beſonders erfreulich geſtalten zu
wollen. Der April macht ſeinem üblen Rufe Ehre, wenn man bei dem
wetterwendiſchen Geſellen dieſes Wort überhaupt anwenden kann.

n man in dieſem Jahre zu dem ſpäten Feſt auf prangenden grünen
chmuck der Natur und ſchönen weißen Kleibern mit neuen Frühlings

hüten, ſo ſteht man ſich ſehr getäuſcht. Regen und Schnee haben ſich
in den letzten Tagen mit dem wärmenden Sonnenſchein um die Wette
geſtritten und der Nachtfroſt hat ſich manchmal noch unangenehm be
merkbar gemacht. Aber trotz alledem mehren ſich Zeichen des neu
erwachenden Lebens und wenn s nicht gerade Spitzbuben regnet, ſoll
trotz allem die Loſung für die Feiertage lauten: v

Schüttle ab den Staub und das dürre Laub
Das ſich will um Deine Seele legen,
Das Dich drückt und plagt, Dir am Herzen nagt,
Streif es ab auf Frühlings Wanderwegen.

In die Luppeaue oder ins Saaletal nach Halle zu kann man wohl
keine Ratſchläge geben. Wenn auch das Hochwaſſer vielfach ſchon zurück
rn ſein dürfte, ſo iſt doch damit zu rechnen, daß der Wald und
Wieſenweg noch feucht und ungeſund iſt. Für kleinere Ausflüge möchten
wir folgende Ratſchläge ne die natürlich noch weiter ausgeſtaltet
werden können, je nach Beſchaffenheit der Beinmuskeln und des
Geldbeutels.

Für halbe Tage:
nach Lauchſtedt (Sonntagsfahrkarte: 8. Kl. 7 A. Kl. 460

mittags Merſeburg ab 130 Uhr. Kurpark Feiertag) Konzert
Goethe und Schi en u a Abends 816 Uhr ab Lauch
tedt, an nnd 8,48 Uhr

nach Mücheln (mit der Elektriſchen Bahn, eine Strecke 5,50 über
Waldhaus durch den Herrlichen Birkenwald nach Schmirma und
e u Elektriſche Mücheln ab 1045 Uhr, an Merſeburg

Tnach Hürrenber g (mit der Elektriſchen Bahn eine Strecke 450
nach Fährendorf, Dürrenberg Kaffee Ortel, Kurhaus, Weg an der
Saale näch Veſta. Letzte Elektriſche ab Fährendorf 10,45 Uhr, an
Merſeburg 11,19 Uhr

nach Freyburg (Sonntagsfahrkarte 3. Kl. 27 A. Kl. 17 ab
Merſeburg 10/18 Uhr vorm. 11,14 Uhr an a (UAmſteigen)
ab Naumburg 1258 Uhr, an Freyburg 131 Uhr. Schloß, Edelacker,
Sektkellerei, Unſtruttal. Zurück 656 Uhr an Merſeburg 935 Uhr
abends oder ab Freyburg 10,46 Uhr hier 1237 Uhr nachts

nach Naumburg (Sonntagsfahrkarte: 8. Kl. 21 C K. ab
Merſeburg 2,29 Uhr, an Naumburg 386 Uhr. Dom, Ausflug nach
Bismarckturm Std.) oder an der Saale nach Schönburg.
Zurück ab Naumburg 8,27 Uhr oder 1181 Uhr. Ankunft hier
9,35 Uhr reſp. 12,37 Uhr

nach Bad Köſen (Sonntagsfahrkarte 8. Kl. 27 Kl. 17
Abſahrtszelten von Merſeburg, wie nach Freyburg oder Raum
burg. Salinen, Kurparkanlagen, einſtündiger Weg am Gradier
haus vorbei n. der Rudelsburg,

von Leißling über Schönburg nach Naumburg
von Naumburg nach Frey burg über Klein- und Großjeng.

Für ganze Tage:

a n er Du en in vDürrenberg Keuſchberg. Balditz, Tollwiz, ZoöllſchenStadtturm, nach n Schweden kein Guſtav Abolf-Henkmal, zu
rück nach Hürrenberg;

nach Leißling (Sonntagsfahrkarte: Kl. 15 4. Kl. 10
Sang n Naumburg zurück über Enlau-Goſeck na

eißling;
von Leißling über Goſeck nach v n über Kleinjeng- Groß

a nach Naumburg, mit der Bahn zurück
nach Naumburg (Sonntagsfahrkarten wie vben) über Bismarck

turm, Knabenberga, Schulpforta, Bad Köoſen, Rudelsburg
(Sagleck), zurück über Schulpforta, Altenburg nach Naumburg

S Perſonalten. Der mit der kommiſſariſchen Verwaltung der
Regierungs und Veterjnärratsſtelle bei der hieſigen Regierung be
aufträgte Kreistierarzt Dr. Stein brück hat ſein neues Amt über
nommen. Die Regierungskanzleidiätare Küſter und Ehlert hier
ſelbſt ſind zu Regierungskanzletaſſiſtenten ernannt

Perſonalnotiz. Regierungs und Baurat Tzſchirntſch von
Merſeburg wurde an die Elbſtrombauverwalkung in Magdeburg be

Aufnahme für die gewerbliche Berufsſchule. Wie uns vom Magiſtrat mitgeteilt wird, findet die Aufnahme der Schüler und Schule
rinnen für die e r Berufsſchule am Donnerstag den 20. d. M.
nachmittags 5 Uhr; für die weibliche Berufsſchule am Freitag den
21 d. M. nachmiktags 5 Uhr für die kaufmänniſche Berufſsſchule am
Sonnabend den 228d. M. nachmittags 8 Uhr im Hauſe Karlſtr. ſtatt.

Unſere ehemaligen 153er nebſt den Angehörigen der in der
Garniſon Altenburg aufgeſtellten Regimenter 264 und 898 e ſich
am Dienstag abend auf Grund einer im Merſeburger Korreſpondenten
eingerückten Einl dung in zwangloſer Weiſe im Reſtaurant Kyffhäuſer
eine um ſich mit Rückſicht auf das am 6. und 7. Mai in Altenburg
l e a en und über einen ordentlichen Zuſammena u e Nachdem die in einer ſtattlichen e e Erſchienenen
durch Kamerad Hohmann begrüßt und der Zweg des be erörtert
wurbe, n anweſenden Kameraden für einen ſofortigen Zu
ſammenſchluß. Als proviſoriſcher Vorſihender wurde Kamerad In
mann gewählt. Ebenſo wurde ein Werbequsſchuß gebildet, der die Auf
gabe hat, alle noch fernſtehenden Kameraden der Vereinigung zuzu
führen. Jn angeregter Stimmung wurden Erinnerungen ausgetauſcht
und dieſer und jener Kamerad gab ſeinen Heitrag dazu

Bom Merſeburger Chriſtianen-Waiſenhans, Gütige Liebes
r für unſer notleidendes e e e ſind von freund
icher Hand wieder r ben Sie ſind um ſo erfreulicher, da ſie
von manchem gutem Wort begleitet ſind. Gute Herzen lernt man
dabei kennen. Tr. gab 20 und Paul H. 20 Schiedsmann
Trommer überreichte in Sühneſachen 50 K. und 50 und 25
Kaufmann Looke ſtiftete zum 25 jährigen Geſchäftsjubilaum 300
Walter R. gab 50 Von der Goldenen Hochzeit Wilhelm Hirſch
eld brachte der Goldbräutigam 120 und ſprach ſeine berzlichſte
reude darüber aus daß es eine ſo ſchöne Merſeburgiſche Sitte in

Stadt und Land geworden ſei, bei lieben Familienfelten des Eſtriſtignen
Waiſenhauſes zu gedenken. Der Schützenbrüder-Skattiſch im Neuen
Schützenhaus“ ſandte 110 Ungenannt nahm eine günſtige Ge
legenheit beim Schopf und ſpendete 200 Die Gaben ſind ein

t Nr. 406- 417 ver Geberliſte, einſchließlich der bereits
im vorigen Bericht genannken 120 A von der Hochzeit Kruſe in en

leben. Jm vorigen Bericht ſind ein paar Druckfehler unterlaufen.
Nicht S. V. D. ſondern S. P. D. Oberbeung gab 76 X. Nicht Turn
verein Harmonie ſtiftete 208,50 ſondern der Turnverein Frieſen
in Frankleben 281,10 A und Geſangverein Harmonie in Frankleben
29350 Weitere Gaben werden im ChriſtianenWaiſenhaus, in der

dieſer Zeitung und von mir gern entgegengenommen.

Schöndankhab! e Arthur Schwickert.Verſcheuchter Einbrecher. Jn der vergangenen Nacht verſuchten
Diebe in die Kellerräume des Grundſtückes Bahnhofsſtraße 4 einzu
dringen. Sie könnten vom Hausbeſitzer noch rechtzeitig verſcheucht
werden.

Der Haushaltungsplan für den Kreis Merſeburg. Der Land
rat des Kreiſes lädt in einem Rundſchreiben die Kreistagsabgeordneten
za einem Kreistage am Donnerstag den 27. April ein. Der Kreis
e erhält eine reichhaltige Tagesordnung vorgelegt, der gemäß er ſichbeſonders mit dem Haushaltungsplan ſer 1922 wird zu beſchäftigen

haben. Wie wir der Begründung der Vorlagen für den Kreistag ent
nehmen, beträgt der durch Kreisumlage zu deckende Fehlbedarf für 1922
5 179397,05 Man ſieht daß dem Kreistag keine leichten Aufgabenbevorſtehen. Wir kommen auf den Kreishaushaltsrlan noch zurück

Die Turneriſche Vereinigung hielt Dienstag abend im Vexeins
lokal Strandſchlößchen“ ihre ordentliche Hauptverſammlung
gb, der eine reichhaltige Tagesordnung zur Beſchlußfaſſung vorlag
Nach Bekanntgabe verſchiedener Eingänge erfolgte die e des
Jahresberichts durch den erſten Turnwart. Einen exrfreulichen Schritt
weiteren Vorwärtsſtrebens zeigte das abgelaufene Vereinsjahr. Auf
faſt allen turneriſchen Veranſtaltungen im Bezirk, Gau und Kreis
war die Vereinigung vertreten und bekundete damit e lebhaftes Jn
tereſſe für alle Gebiete der deutſchen Turnſache. nerkennenswerte
Erfolge ſind auf den verſchiedenen Turnfeſten von Turnerinnen und
Turnern errungen worden, und in der e ſteht die Turne
riſche Vereinigung mit an der Spitze innerhalb des Nordoſtthüringer
Turngaues;, war es ihren Spielmannſchaften doch gelungen, drei Gau
meiſterſchaften im letzten Spieljahr zu erringen. Auch die Jugendpflegehat in der Vereineinigung eine Stätte Sehr e und
ſtändig wachſende Schüler- und Schülerinnenabteilungen haben ſaſt

eräumige Turnhalle in der
it beſonderem Dank de d Bericht entgegengenommen. Weniger erfreulich fiel der Kaſſenbericht aus; es ſoll

angeſtrebt werden, den nicht um bedeutenden Fehlbetrag durch

ilhelmſtraße oft als v klein erwies.
wurde der umfangrei

Wirtſchaft im neuen Vereinsjahr auszugleichen. Nach Vornahme der
erforderlichen Ergänzungs- bezw. Neuwahlen erfolgte noch Feſtſetzung
der Mitgliederbetträge und Bewilligung der unbedingt nötigen An
ſchaffungen für den Turn und Spielbetrieb.

Aus e Gründen mußte der Bericht über die geſtrige
Veranſtaltung der
zurückgeſtellt werden

Die Ortsgruppe der Vereinigten Verbände heimattrener Oberſchleſterrn der nen Peſt e Nee

e

eine Arbeitsgemeinſchaft gea z deren Hauptaufgabe in Wahrung der Se S
inge eſtehen ſoll. Die Heranziehung der Deutſch Ozu dieſer Arbeitsgemeinſchaft iſt erſ t aber n i

eführt. Um auch in den erbringungsfragen die Nöte der

ewählt worden, weil gerade infolge der bevorſtehenden Abtretuſchleſens ein größerer Zuſtrom von Flüchtli

r de etbie Leitung derſelben zu übernehmen.
Des weiteren wurbe über die Abhaltung eines Stiftungs gar

20. Mai Beſchluß gefaßt und ein Feſtausſchuß ger der ſich ſofoet
mit den e Vorarbeiten befaſſen wird.
Neuen Schützenhaus“ abgehalten werden.Mit en Schluſſe der Perſahrnnng erfolgte wiederum Aufnahene neuer

glieder
c

Bekanntmachungen des MagiſtratsJm heutigen Amtsblakt e der Magiſtrat die h r

t e
Abvermietunig möblierter Zimmer, ferner Beſtimmungen
Vergnü bekannt und macht auf die 157. Ankton der ſt
ſchen Pfandleihanſtalt aufmerkſam S

Lageskalender.
Sonnabend den 16. April

e Merſeburg: Mitgliederverſammlung in der Funkenburg 8 Uhr.
Sonntag (1. Oſterfeiertag), 16.r Feuna. Konzert in Knapendorf a Sehr

5 e r S nruckerverein Gutenberg Oſtervergnügen inne t er e ein en gegenSchießklub Merſeburg. Theaterabend in Trebnitz
Dram. Verein Freie Volksbühne: Theaterabend

Montag (2 eng Sir 47. April.Gartenſtadt Freiimſelde: Tänzchen in Schkopan.
e perettengaſtſpiel im goldenen Löwen. Anſchließend Tanz

Betterwarte.
V. W. am 14. April (Freitag): ZJeitweiſe bei miohne beſondere Niederſchläge. 16. April Sene

weiſe heiter, etwas Regen, Temperatur wenig verändert
Wie wird das Wetter zu Oſtern ſein?

Bei dem frühen Termin, zu dem Brrr in dieſem Jahre fölls
e man wohl geglaubt, annehmen zu können, daß es ſchon zie m
i ch grün n Wer n daß ne ſich re n e 2
Tempergtur werde erfreuen können. Aber bei dem rimmer fortdauernden Winterwetter faſt jede Nacht fror es e

olkig, zeit

wirkliche Wintermonate zuſammen wird ſelbſt der größte Optimiſtvom Schwarzſehen ren Von einem grünen er n kann
ſchon nicht mehr die Rede ſein, wir ſind ſchon zufrieden wenn es kein
weiß es wird! tſichtlich der Temperatur eine Beſſerung eintreten wollte. Vom Kanel
ieht ein Minimum Heran, ein anderes „Tief dringt nörblich ber
e Inſeln nordoſtwärts vor. Das Hoch bei Jsland verliert

an Kraft und Bedeutung, und ein anderes 3 n ſich von
Spanien nordoſtwärts auszubreieten. Daraus c ich, wenn ſich
dieſe Druckverteilung noch weiter befeſtigte, für Oſtern eine an
genehme Temperatur. Dagegen werden wir zu den Feſt
kagen mit etwas Regen rechnen müſſen, da Depreſſionen weiter
vom Ozean heranziehen dürften. Durchaus aber nicht immer wird
die liebe Sonne ihr Antlitz verhüllen, namentlich am zweiten d
dürfte ſie ſich mehr zeigen. Ausflüge in Wald und Felb, womögli
auch ins Gebirge, werden alſo möglich ſein.

s Knapendorf, 14. April. Vielſeitigem Wunſche nachzukommen,
veranſtaltet der beſtbekannt Jitherverein Leunna unter Leitung
des Dirigenten L Frißſche am Sonntagden 16. April Oſter-
eiertagß ab 7 Uhr abends hier im Saale des Gaſtbauſes bei

Brauer ein Konzert mit einem abwechſelungsvollen Pre
Sowohl den hieſigen Ortseinwohnern wie den Nachbargemeinden iſt
hiermit Gelegenheit geboten, zum Oſterfeſte einige vergnügte Stunden
u verleben. Wir wünſchen, daß dem Verein bei ſeinem erſtmaligesHeſuche ein volles Haus beſchieden ſein möge. les Nähere ſiehe
Anzeige ſowie Plakate.)

Bermiſchte Nachrichten
Auntomosbil- Unglück.

Koblenz, 12. April. Nach einer amtlichen Meldung fuhr hente

früh ein aus e n e S an 7emagen in voller Fahrt durch die geſchloſſengeriet nſer eine rangierende Abteilung. e den ſechs n des
utomobile wurde einer ſofort getötet. Eine Dame iſt anſchein

leicht verletzt worden. Das ehe Feuer und wurde völlig zerſtört. Die Bahnſchranke war zurzeit des Unfalles geſchloſſen und be
leuchtet

Schiffsunfſallim Hamburger S Pug- wider
Hamburg, 13. April. Der Schleppdampfer „Emil“ kolliviertemit der Barkaſſe „Tidemann I im Hamburger Piſen Die Barkaſſe

die dem Schleppdampfer vor den Vorderſteven kam, wurde ſo ſchwer
getroffen, daß ſie in ganz kurzer Zeit ſank. Die Jnſaſſen, beſtehend aus
S Mann, einſchließlich des Jührers, die im Waſſer waren, konnten mit
Hiſfe einiger anderer Barkaſſen und eines Schleppdampfers gerettet
werden. Ein Jnſaſſe hat dabei eine Fußverletzung davongetragen.

Leitung: Franz Rößne r.
Verantwortlich: Dr. phil. Siegfried e für den poritiſchen Teil
und Feuilleton; Kurt Weinholbd für Provinz e Smiſches und Sport; Franz Gomm für den Anzeigen und eteilſämtlich in ertn We
Berliner Vertretung: Walter Aß m u s Verlin-Wilmersdorf, Laubacher Ste. 8.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

9

regelmäßig an zwei n r a wöchentlich geturnt, ſo daß ſich die

eamtenhochſchülkurſe für die Sonnabendnummer

ſelbe wird in

in der Funkenburz

und das erſte Drittel des April hatte mehr Schneetage als oft zwei

Es gewinnt nun den Anſchein, als ob hin

rogramm.

okales, e ehe Per



Selte WMerſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Donnerstag den 13. April 1922.

Zahle fürDamenyagrZitherKonzert in Knapendorf
am Gountag, den 18. April I (I1. Hſterfeiertag)

Kerle nern
G die kleinſten Poſten)Dir. H. Eilenberger. DHunßle JarvenTäglich 8 Uhr das große

April- Programm.
Alfred Kluge, Friseur, Bahndofstraße 9.

hohe Tagespreiſe. kg 120 M.
bedeutend höher.

im Saale des Herrn Otto
Erſtkl. Kabarettkünſtl.

eins Anzeigenrogranmiwehſel

n h (Nebe ausgabe „Schafftädter Zeitung“.)

finden nachweisbar die beſte Brauer. Veranſtaltet vom
Verbreitung im „Merſe
burger Korreſpondent“, Ein muſikliebendes Publikum von Knapendorf u. Umg.

ZitherBerein Leung.
Außerdem J Humoriſtiſche Einlagen.

ift hiermit höfl. eingeladen.

u
Sreitag, den 14. 4.

Ge ſchloſſen. nSonnabend, den 15. 4. 22,
Die Fledermaus. Optt.
in 3 Aufz. v. Joh. Strauß

Sonntag, den 16. 4. 1922.
nachm. Alt Heidelberg.
Schauſpiel v. W. Meyer
Jörſter-

Sonntag abend Hoff
manns Erzählungen.
Kom. Oper v. J. Offenbach

Montag, den 17. 4. 1922,
nachmittags Das Drei
mäderlhaus n. Schubert.

Montag abend Zar und
Zimmermann. Komiſche
Oper von A. Lortzing.

Dienstag, den 18. 4. 1922,
gbeuds 6 Uhr Fauft
von J. W. Goethe.

Thalia Theater
Sonntag, den 16. 4. 1922,

Jm weißen Rößl Luſt
ſpiel von Blumenthal u
Kadelburg.

Montag, den 17. 4 1922,
abends 7 Uhr Zwangs
einquartierung. Schwank e
von Arnold und Bach. S
Operettentheater

Allabendlich 72 Uhr Die
Poſtmeifſterin. Operette
in 8 Akten v. Leon Jeſſel.

Konzerte Vorträgen
Jm Operetten Theater
Karfreitags Konzert.

Mitwirkende Orcheſter des
Operettentheaters und das
StadttheaterOrch. Leitung
Georg Haupt, Soliſten:
Frau Opernſängerin Ding

Anfang 72 Uhr! Alles M Plakate.

ArfSeil

r Aus e SanHDarnenm- re

Darmnem JeDamen Strecke en
Zrarnn per

De S

9 a So erLeingig er Segegenüber 7 u I.
Cafe Zorn Etage

7

l a
S

h
9

em.

Inn ſern fr Ihn

Am 1. Oſterfeiertag,
in der Junkenburg

Theater Abend
abends T Uhr,

Das Forſthaus
Schauſpiel in 4 Akten.
Um zahlreichen Beſuch bittet

Große Garderobe. i
Der Vorſtand. i

R a u e he n r

Kaſſenöffnung 7 ühr

h Montag, den 2. Oſterfeiertag,
von nachm. 3 Uhr an

verbunden mit WurſtAuskegeln. Anſchub vorm. 10 Uhr.
Um gütigen Zuſprüch bittet

ernennena h u u e h e u u eS b Crtwirerneit] a Der C RGwchwirchaſt Zum Bahnhof fraubleben

re Seelen We Thenter Abend l

II

75 Am 2. Oſterfeiertag, Den nachmittags 3 Uhr an

Crober Osterhall.
S gen freundicht ein

a n W. c en W. V n n. Anz. r. Zur n S Wi e -[———mr„„JlmZzJ

Hramatiſcher Verein Enterſe

Etabliſſement Strandſchlößchen“

ehe groß. Theater Abend
Zur Aufführung gelangt:

e v
Her Sonnwendhof!

in 6 Aufzügen.
Anfang 8 Uhr.

großer Ball
Der Vorſtand.

Der Sportverein. er Wirt.

Mahlendorf, Halle, De
Se en et 11 kleine Gänſee zu verk. Meuſchon 67 b. fu Namen

n n Reiten o e„ültenberg. BollMleg- Samen c n
e Roſfen r Kotgr hanen be vevoe leſen im Se en o Naumburg.
e „Fetlng-Vruteier Zreen wen ne dettera.. Ritter Orogerie, RenmarktOrogerie.

9 ter Vergnügen 9 Sitten 122 z rnennt hat eam erfeiertag, Sabends pünktl. 6 Uhr S

e n men e Teppiche Vor Läut8 Se Nerſeburg. mit g. De gruet Cardnen Kanten Möbelstoffe

abends 8 Uhr S pflet Stieren. S Buchter S Tigch-, Dlwan-, Schlafdechen
e ne S Axreter Unoleumm (Oachstuch

R. Ritterstr. 3. Se See geh Meta Betten Hahahen Rubebetten
Bettſtelle m. Matratze in großer Auswahlm. 1 dunkles Kleid
für ſchlanke Jigur preisw.zu verkaufen. Zu erfragen Bon Freie den 14. d. M.,

zu niedrigsten Preisen,

e e

in der Exp. d. Bl.

Ein Paar neue, hohe
Schnürſtiefel,

Größe 40, zu verkaufen
Schiefweg 1

Schwan ſtrohb. Hut
(neu) für jung Mädch. z. verk.

Gotthard ſtr. 40, 2 Tr.

Geigezu verk. a 42, I
I Damenſahrrad,
1 Sportwagen,
1 eiſerner Waſchkeſſel SAnrnenrelcderen
billig zu verkaufen.

in z
Hühnerauslauf,

231,6 groß, Ausführ.
tadellos maſſiv in Gasrohr
ſäulen und Drahtgewebe mit bei Gernrode am Harz.
angebaut verdachtem Unter
ſtand, ſofort preiswert zu
verkaufen

e

wie alter ſind zu ver
kaufen Zöſchen Nr. 43.3 3 Ziegenlämmer Melßentels und

zu verkaufen
Mühlberg

1 nenmilch. Ziege an ärunewald. len 310.
iſt zu verkaufen

Wallendorf Nr. 33.

6 mine Gutenberoſtr 14. Treppen.

Jagdhunde S

ſtehen wieder jge. u. ſchwere

hochtr. K RA S gowſe
frichmilchende mit den Kälhern

im Gaſthof Zum goldenen
Hahn“ in Merſebg. preisw.
zum Verk. Robert Amling.

Max Käther
Merſeburg a. S..

e 21 S
Schautelstlele aller ten Maulwurf-,

B. kor n Hamſter Jelle
a kauft ſtändig zu denBecker Rleder höchſten ehe

Uorwalünterw rn

S

dummewerden Sie ſicher los du
Se

Hornhaut a. d. Jußſohle beſeitigt
Lebewohl- Ballen Scheiben,

Kein Verrutſchen, kein Feſikleben am
d Strumpf. Jn ODrogerien und Apotheken.

Blechdoſe 4. und 6. Mk.Herm Emanuel, GotthardtDrogerie; Drogerie Fritz
Leberl; Werner Mahlfeldt, Ritter Hrogerie

(in beſten Qualitäten) für
Herren, Damen und Kindern

eigpfiehlt billigſt
Frau Schuppen,

Fahre leer noch

Halle. es tay Ens

90

vihnn mieraeuhurt 18

ſSinel die besteng S ne Erleichterte
Zahlungsbedin ungen

Landwirte

Geſang Verein Heiterkeit e. V.
Sonntag, den 16. April (1. Oſterfeiertag)Ausflug nach Schkopan

Daſelbſt: VereinsFeſtlichkeiten.
Wir machen hiermit Freunde und Gönner des

desinſiziert die Ställe zum Vereins nochmals darauf aufmerkſam. Treffpunkt
Schutz gegen Seuchen und Uhr Krankenhaus. Der Vorſtand.
reinigt Euer Vieh von jeder

Länſeplage
in 1 Stunde u. Garantie
m. „Kampolda“. B. Radikal
millel geg. Kopf Kleider
Filzläuſe ſamt Brut Niſſen.

Zu haben
in der Ruter Hrogerie,

Werner Mahlfeldt.

9reß
Agtungl

anſchließe

Sonntag, den 16. April (1. Oſterfeiertag)
Anfang 7 UhrGroß. Theaterabend

Hierzu ladet ergeb. ein Schießklub Merſeburg.

e h

nd Ball

glänzt im Nuußo clio Schun

e S

hie Jatsachenpeweisen!
den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im

z Merſeburger Korreſpondent
chafſtädter Zeitung.)

Vorm. 10 Uhr-

e r aus h an Anſetend I
in 74.Kirchlche Vachrichten.

Karfreitag, den 14. April 1922.
Predigtgottesdienſt,

Beichte und Jeier des hl. Abendmahls. An-
meldungen in der Pfarre erbeten.

Nachm. 2 Uhr Liturgiſche Andacht.

Kollekte für hungernde Volks
in Rußland.

Katholiſche KircheSchaſſtädt. 9 Uhr Gottesdienſt.

verbunden mit

und Glaubensgenoſſen

Für die anläßlich der
Konſirmation meines
Sohnes Walter mir
erwieſenen Aufmetkſam-
keiten ſage ich hierdurch
meinen herzlichſten Dank

Frau Sorger.
Schafſtädt, April 1922

Für die vielen Ge
ſchenke, Blumen und
Gratulafionen anläßlich
der Konſtrmation unſrer
Tochter Jima ſagen wir
auf dieſem Wege unſern
wärmſten Dank.

Familie Ponier.
Schafſtädt, Palmar 1922

Für die zahlreichen
Glückwünſche und Ge
ſchenke anlätzlich der
Konfirmation unſerer
Tochter Minna danken
wir herzlich.

Abeft Schrader u kran

Schafſtädt, Palmar. 1922

Für die uns anläßlich
der Konſirmation unſrer
Tochter Margarete er
wieſenen Aufmerkſam
zeiten ſagen wir hier
durch herzlichen Dank.

Hühlwann und Frau.

Schafſtädt, April 1922

Gebe von meinem A

uſſfen allerbeſte, riſikoloſe

Braunkohlen Aktien.
n Berawerksunternehmen zu günſtigem Kurſe

Unter den heutigen wirtſchaftlichen Verhält

ſchriſten unter B. 5750 beförd. n Siwler
AnnoncenExped., Berlin S. W. 4

ktienbeſitz an ausſichts

Kapitalsanlage. Zu

Schafſtädt

zum goldn. Löwen.
Operettengaſtſpiel

Dir. Rich. Sacher, Halle.
Oſtermontag, 17. April, 8Uhr

die ſchönſte und
melodienreichſte Operette

der Gegenwart
Der Graf

von Luxemburg.
Operette in 3 Akt. v. F. Lehar
Spielleitung: Dir. R Sacher
Muſikleitung: Kapellmeiſter

Ernſt Edelmann.
Mit bedeutend

vergrößertem Perſonal.
Nach der r La

S Großer Tanz. S
Preiſe der Plätze:num. Pl. 8,00 ausſchl. Den

unnum. Pl. 6,00 ausſchl. St.
an der Abendkaſſe kleiner
ufſchlag. Vorverkauf:

Buchdruckerei Brünner.

Nachmittag 4 Uhr
gr. Jugendvorſtellung
Der verwunſchene Fri
Preiſe für Nachm. 1. Pl.3 Mk. 2. Pl. 2 Mk. nur

an der Kaſſe

BevorSie l verlangen
„Die Welt. Zentrale

für Grundſtücke und Ge
chäftsverkäufe über ganz
Heutſchland. Pro Quartat
18 Mark per Streifband.
C. H. Hulgse 4 Co,
Hannsver, Eckerſtraße 15,

S

See



gingen ferner Anſiedlungsgeſuche von etwa fünſhundert Familien ein,

a erel

Nr. 88. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtäbter Zeitung. Donnerstag den 18. Aprik 1o22

w.

Selte F.

Die deutſche Schickſalsfrage.
Von Dr. jur. h. c. Adolf Damaſ ch k e.

Je dunkler der außenpolitiſche Himmel ſich zu bewölken ſcheint, je

ſchwerer verderbliche Stürme unſer Volkstum vedrohen, deſto mehr
wird es die Schickſalsfrage, ob es gelingt, deutſche Menſchen im deut
ſchen Boden feſt einzuwurzeln, deutſche Heimſtätten zu ſchaffen in

tadt und Land, in denen ein echtes Familienleben und der Aufwuchs
an Leib und Seele geſunder Kinder möglich iſt. Wie h es heute
damit Vor mir legt der „Jahresbericht der Pommerſchen Land
geſellſchaft a das 11. Geſchäftsſahr, das am 80. Juni 1921 ſchloß.Sr. berichtet, aß die Nachfrage nach Siedlerſtellen außerordentlich groß
war und ſtändig zugenommen habe. Mehr als ſechstauſend Perſonen
aus den bei Deutſchland verbliebenen Ländern haben ſich bisher bei
uns um Anfiedelungen beworben, darunter über zweitauſend Kriegs
r aus der Provinz Poinmern. Aus Hen beſetzten Gebieten

ie von den Polen von Haus und Hof vertrieben waren. Und der
Bericht führt weiter aus, daß

mehrere tauſend deutſche Anſiedlerfamilien
am 1. Februar 1922 das polniſche Gebiet verlaſſen mußten und
die Abordnungen dieſer Siedler auf ſchleunige Unterbringung drängen.
Das iſt die Not, Und was iſt geſchehen „Es war uns nicht möge
lich, auch nur die allerdringendſten Geſuche annähernd zu befriedigen.
Trotz aller Schwierigkeiten konnten wir aber a ſchon 44 Hriegs
beſchädigte und 49 Rückwandererfaimilten aus Polen anſtedeln.

Bedarf es da noch eines Wortes Das ſind amtliche Zahlen aus
der Provinz in der 51 Prozent aller land wirtſchaftlichen Hläche in den
Händen des e iſt, der Provinz, die vor dem Kriege um
dieſes Großgrundbeſitzes willen ſo ſchwach bepölkert war, daß ſie noch
nicht einmal die r des Reichsdurchſchnittes aufwies nur 57 Ein
wohner auf den Quadratkilometer gegen 120 im Reichsdurchſchnitt.

Und wie es hier ſteht, ſo ſteht es auch in den induſtriereichſten
Gebjeten. Das Landeswohnungsamt des Freiſtaates Sachſen ſtellt
feſt, daß rund

100 000 Wohnungen in ſeinem Gebiete fehlen
davon werden als beſonders dringend 40 000 Familienwohnungen

Und wenn nun alle Mittel zuſammengerafft werden an
e e Zuſchüſſen vom Reich, von den Landesverſiche

rungsanu talten uſw., ſo ergibt ſich, daß im ganzen Freiſtaat 1922 mitöffentlicher Hilfe kaum 2500 Wohnungen en werden können, d. h.
ſo wenig, daß nicht einmal der natürliche Zuwachs der Bevölkerung
von ihnen aufgenommen werden kann. Schickſalsfragen!

Der „Sländige Beirat für Heimſtättenweſen beim Reichsarbeits
miniſterium hat mit Hilfe von Sa verſtändigen aus allen Kreiſen
mancherlei Wege zur Hilfe gewieſen. Alle Heimſtättenarbeit leidet
unter einer unerhörten Seuerung der Bauſtoffe. Und dabei haben wir
e alle Rohſtoffe im eigenen Lande!“ Hier ſind wir in keiner Be
fie die dem valutaſtarken Auslande abhängig. Wer will aber
eute die Preispolitik des mächtigen Zementſyndikats durchſchauen

Nun wohl, dann ſollen nach dem Vorſchlag des „Ständigen Beirats
Gemeinden und nen Geſellſchaften das Recht exrhalten, die
zur Herſtellung von Baubedarf nötigen Naturſtoffe wirkſam zu er
faſſen und gemein wirtſchaftliche Betriebe zu errichten, die es geſtatten,
den gerechten Preis der Bauſtoffe feſtzuſtellen und den Bauſtoffmarkt
entſcheidend zu beeinfluſſen. Um billigen Boden zu gewinnen, hat erein er über Bodenvorratswirtſchaft ausgearbeitet. Und wenn von
anderer Seite heute vorgeſchlagen wird, den großen Banken, den Kino-
unternehmungen und den anderen großen Bauherren, die heute für
Arbeitskräfte und Bauſtoffe jeden Preis anlegen, die Bauerlaubnis
nur zu erteilen, wenn ſie zugleich eine beſtimmte Summe im Ver
hältnis ihrer Aufwendungen als zinsloſe Darlehen den Gemeinden zur
Errichtung von Wohnheimſtätten zur Verfügung ſtellen, ſo ſoll auch
dieſer Gedanke ruhig bis zu Ende gedacht werden. Jm deutſchen Volk
ſind heute im ganzen

etwa 1110600 Familien ohne Familienwohnung;
das iſt ein Zuſtand, der unter allen Umſtänden beſeitigt werden muß,
wenn nicht die ſchwerſten ſittlichen, politiſchen und ſozialen Folgen
daraus entſpringen e de Hier gilt kein Parteiunterſchied. Wenn
der nativnale Gedanke der entſcheidende iſt und wem der ſoziale Auf
ſtieg der Arbeit in erſter Reihe ſteht in dieſer Schickſalsfrage müſſen

aues zu ſchaffen! e
7 e Has deutſche Eigentum in Amerika.

Daß die Amerikaner ſmarte Geſchäſtsleute ſind, hat man auch ſchon
in gewußt, ehe ſie in den Weltkrieg eintraten und die amerikaniſche
Rüſtungsinduſtrie durch gewaltige Lieferungen an die kriegführenden
Ententeſtaaten zunächſt einmal den Rahm abſchöpfte. Der Bericht, den
jetzt der Treuhänder für das beſchlagnahmte Eigentum ehemals feind
licher Staatsangehöriger im amerikaniſchen Senat eingebracht hat, iſt
nicht weniger en Er berechnet darin das beſchlagnahmte
Eigentum auf 350 Millionen Dollar, die amerikaniſchen privaten An
ſprüche aus Kriegsverluſten dagegen auf 415 Millionen, ſo daß Deutſch
Jand alſo nicht nur nichts zurückbekäme, ſondern ſogar noch mit 5 Mil
lionen Dollar im Rückſtande bliebe. Dieſe Berechnung eskamotiert im
Handumdrehen die Kleinigkeit von 70 Millionen Dollar für Deutſchland
weg. Das beſchlagnahmte deutſche Eigentum hat nach den von amerika
niſcher Seite veröffentlichten Ziffern 900 Millionen Dollar Wert gehabt
Heute hält davon die Regierung der Vereinigten Staaten immer noch
420 Millionen zurück, die der Dreuhänder nun auf 350 Millionen er
niedrigt. Wie Dieſe Operativn vor ſich gegangen iſt, darüber ſchweigt
des Sängers Höflichkeit. Dieſe Schätzung kann ausſchließlich auf dem
ſelben Wege zuſtande gekommen ſein, durch den ſchon der Verkauf derdeutſchen Pale mit ſo ungeheuren Verluſten für das deutſche Eigen

tum verbunden war. Beiſpielsweiſe wurde das Salvarſanpatent für
60 Dollar verſchleudert, während es von dem amerikaniſchen Abg.
Newton ſelbſt auf 5 Millivnen Dollar geſchätzt war. Haben ſich ſchon
früher gegen die Behandlung des deutſchen Eigentums in Amerika nicht
nur von deutſcher, ſondern auch von amerikaniſcher Seite ſchärfſte
Kritiken erhoben ſo darf erwartet werden, daß der Einſpruch jetzt noch
ſchärfer wird. Da das private deutſche Eigentum in Amerika zur Be
zahlung der deutſchen Kriegsſchulden verwandt werden ſoll, ſo würde auf
dieſe Weiſe auch Amerika dazu beitragen, das n Reparationskonto
in einem Maße in die Höhe zu treiben, das für Deutſchland die Laſt
immer unerträglicher und unerfüllbarer macht.

mählich wird dann in dem geſchwächten Körper auch Geiſt und Seele

um die eingige Grundlage jedes glücklichen

über die unnötig ſtarken, maſſiven
eerroererroeeeeeeeeeeeeeeeee

Fortſchritte der Siedlung in
All das, was gleich einem düſteren Fluch auf uns ruht und uns

nicht mehr dazu kommen läßt, im frohen Gefühl unſerer Kraft die
Arie dem blauen Himmel entgegenzuſtrecken, hat letzten Endes ſeine
Urſache in uns ſelbſt.

Wir e umgeben von der großen Kultur des 20. Jahrhunderts
agufgewachſen und tauſenderlei Dinge S uns ſelbſtverſtändlich
Wer war es denn anders als eben der Deutſche, der auf den edanken
kam, es müſſe eine ſoziale Fürſorge geben. Und als das Wort ſozial
einmal entdeckt war, wunderte ſich alle Welt, daß man nicht längſt
„ſogial“ gedacht, ſozial“ gelebt, „ſogial“ geſorgt hatte. Es iſt ein
Ding der natürlichen Gerechtigkeit, ſogial“ zu ſein

Es fehlt uns nun ſchon die Erinnerung daran, daß wir einmal
durchaus nicht mit der gegenſeitigen Rückſichtnahme rechnen durften,
daß jeder auf ſein Fauſtrecht angewieſen war, und daß wir alles erſt
täglich neu erobern mußten Wir vermögen heute Großes zu leiſten,
aber nur, wenn uns alle die Bedingungen gelvährt ſind, in die wir
hineingewachſen ſind, denen wir uns anvertraut haben. Jett hat
man uns unſer Kleid genommen, wir ſind bloß geſtellt. Wer dürfte
uns weichlich ſchelten, daß wir nicht mehr die natürliche Behaarung
des Urmenſchen beſitzen. Wir frieren und leiden.

Das iſt unſer Geſchick.
Wix vermögen es nicht mehr, unſer Fleiſch roh aus der Hand zu

eſſen. Wir müſſen wenn wir nicht verkoinmen wollen einen
Teller, Meſſer und Gabel haben. Wenn wir heute tauſendmal mehr
für die Kultur leiſten ſollen, ſo muß uns auch die Kultur tauſendmal
mehr ſchützen und entgegenkommen, als unſeren Ureltern.

enn wir unſere Arbeit leiſten ſollen, wenn wir die unendlich
feinen aber umſo kieferen Widerſtände des modernen Lebens über
winden wollen, ſo müſſen wir uns ſo ernähren, niſſen wir ſo wohnen
können, wie wir es ſeit Generationen gewöhnt ſind.

Während des Krieges hat man uns die r ſo einge
ſchränkt, daß wir unſere Aufgabe im Leben nicht mehr erfüllen konnten.
Heute geht es in erſter Linie um die Wohnungs frage.

Der Hunger ſtellt ſich in einem iſſen Gegenſatz zur Obdachloſigkeit. Mangelnde Ernährung ſhädie zuerſt den Körper, all

rank werden müſſen. Die ſchlechten Wohnungsverhältniſſe bedrücken
Geiſt und Gemüt zunächſt. Ein unfroher Menſch wird ungern und
ungenügend re „Es iſt der Geiſt, der ſich der Körper baut Wer
aber nicht mehr von innen heraus lebt, deſſen Körper zerfällt

Wehe aber, wenn der Tod auf zwei Fronten kämpft und Hunger
und Wohnungselend zuſammen gehen.

Noch iſt es in Deutſchland der Mehrheit unſeres Volkes
möglich mit ihrer Hände Arbeit ſich Nahrung zu ſchaffen. Das
Elend, das am eheſten Herr über uns zu werden droht, iſt das

Wohnungselend.
Es gibt manchen unter uns, der meint, dem Wohnungselend könnte
ſchon weſentlich geſteert werden, wenn nur die größeren Wohnungen
noch weiter aufgeteilt würden. Es ſoll hier nicht feſtgeſtellt werden
wieviele Wohnungen es noch gibt, die für eine begüterte Familie viel
zu groß ſind und noch aufgeteilt werden könnten. Man ſollte ſich aber
doch darüber klar fein Wenn wir ſchon zu dieſem Mittel greifen
wollen, ſo würde ſich bei einer ſtrengen Durchführung noch viel ermöge
lichen laſſen. Das heißt Es iſt ſchon möglich, daß wir alle, ausnahms-
los eine Wohnung finden könnten, wenn wir Und leider iſt es eben
ſchon ſehr vft ſo wie Heringe neben und übereinander wohnen
wollen. Der Menſch kann ſicher innerhalb zweier Kubikmeter noch
leben. Leben ſchon, aber nicht Leben ſpenden.

Und darauf kommt es an.
Wir müſſen Bewegungsſreiheit haben. Wir müſſen Licht, Luft

und Sonne haben, wenn die Volksſeuchen, Schwindſucht und Ge
ſchlechtskrankheiten uns nicht aus der Welt bringen ſollen. Wir
brauchen Bequemlichkeit, Reinlichkeit und Behaglichkeit, wollen wir
dieſen Kbeln vorbeugen. Das iſt längſt erkannt worden. Man will
alle die Menſchen, die in der Stadt, in der Straße und in der Goſſe
entwurzelt ſind, wieder Wurzel ſchlagen laſſen. Das ſchöne, große Wort

Raum für alle hat die Erde

Ein Verdurſtender, der endlich eine Quelle findet, wird nicht
euen, gleich mit ſeiner hohlen Hand das lebenerhaltende Waſſer zu

höpfen. Obwohl er natürlich ſehr gut weiß daß es äſthetiſcher und
e daß Waſſer vorher zu deſtillieren oder es aus einem

aſe zu trinken
Es iſt ein übles Ding mit den Vergleichen, ſie wirken immer ein

wenig ſchulmeiſterlich. Aber man muß es nun ſchon ausſprechen: Wir
befinden uns in unſerer Wohnungsnot in einer ähnlichen Lage wie der
Verdurſtende.

Wir müſſen einer dringenden Not abhelfen und haben keinen
Kamfort zur Verfügung.

Es heißt raſch bauen, einfach bauen und ſo billig als möglich.
Es iſt an gleicher Stelle ſchon mancherlet über Siedlung geſchrieben

worden, auch die Sei en der Steblung in Merſeburg ſind
des öfteren gebührend gewürdigt worden. Niemand kann aber auch
heute ſagen, daß die Not weniger dringend geworden wäre. Jch will
mir erſparen, darzulegen, warum ſie noch viel, viel dringender ge
worden iſt. Es hieße, ſich darüber luſtig machen.

Aber gegen jene gilt es ein kräftiges Wort zu reden, die den Ver
durſtenden von der Quelle a e wollen, mit dem Mißtrauen ſie
möchte vergiftet ſein. Und auch gegen diejenigen, die mit eigener Hand
ſchöpfen mußten, ihren Durſt gelöſcht, ihr Leben erhalten haben und
nun ſchelten, daß die Quelle nur eben noch immer das einfache Waſſer
ſpendet und nicht Wein.

Es iſt im Siedlungsweſen in Merſeburg das ge
leiſtet worden was unter den heutigen drückenden
Verhältniſſen möglich war. Es bleibt unbeſtritten, daß die
Steinbauten unſerer Väter dauerhafter und bequemer waren aber die
können wir eben nicht mehr bauen Wenn wir aber Heute leichter bauett
müſſen, bleibt noch immer eine Frage vffen: Lächeln wir nicht auch

auten des Mittelalters ganz

Blancke- Werke aufwachſen

t a den Krieg on der Scheſht der dann kranken Meſſe

e worden. S

erſeburg.
abgeſehen davon daß wir ihre grandioſe Wucht bewundern. Schon
unſere Väter haben doch längſt die Billigkeit leichterer Bauten
den teuren, unzweifelhaft ſtabileren Bauten der Groß väter vor
gezogen.

Wer in der Zwangslage iſt, ſparen zu müſſen, wird zuerſt daranzu gehen haben, hangdtt mit eigenen Händen alles ſelbſt zu a

Und fremde bezahlte Hilfskräfte entbehren zu laſſen. So geht es auch
dem Siedler. Und daß die Not auch bauen lehrt, ſieht man ja in
nächſter Nähe am beſten

Wir konnten im vergangenen t die Rentengutskolo-
gien und die en e t Merſeburg um dieehen, und wir ſehen heute
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aus dem Boden erſtehen. Zieht man in Betracht, daß der Siedler doch
faſt ganz unabhängig von fremder Hilfe nur in ſeinen Feier
tagsſtunden baut, ſo kann man der Schnelligkeit, mit der auch auf
dem Preußenplate nun ſchon eine ganze Reihe ſchmucker Hänschen
unter Dach gekommen ſind, nur Bewunderung ſchenken.

Einige Zahlen ſollen uns hier den rechten Blick geben Nachdem
im vorigen Jahre frühzeitig mit der Vorarbeiten zum Bau, Brunnen
graben uſw. begonnen worden war, konnte etwa im Juni 1921 der
Bau der Häuſer ſelbſt in Angriff genommen werden. Wie bei ſedem
anderen Bau kann natürlich nur bei günſtigem Wetter gearbeitet wer
den. Der Siedler, der ja ausſchließlich an Sonnkagen und nach Feier
ghend baut, iſt in ſeiner Bauzeit noch weſentlich mehr beſchränkt. Bis
Pfingſten d. J. denkt man die geſamte Preußenſiedlung unter Dach zu
haben. Es haben bis dahin etwa 20 Arbeitsſonntage zum Bauen zur
Verfügung geſtanden und 2 Stunden Arbeit nach Feierabend noch an
jedem Werkkage. Zuſammen etwa 40 Arbeitstage. Und in dieſen 40Arbeitsto n eben dann 24 Mann ihr Haus unter Dach ren ſo

aß 24 Mann für den Bau eines Hauſes alſo kaum 2 Arbeitstage
brauchten.

Was aber ermsglicht dieſes leichte und ſchuelte
Arbeiten auch für Arbeiter, die das alles doch nurneben ihrem eigentlichen Berufe nnd als ungelernte
Bau arbeiter gusführen?

Die Schematiſterung der Arbeiten die dem häßlichen Vorwurf,
das ſonſt dieſes Wort Schema“ noch an 57 hat, unterworfen

tſind. Und warum nicht unterworfen Weil das Syſtem von einem
Fach manne ausgearbeitet wurde und von eben dieſem Fachmanne
überwacht wird. Das gibt auch inſofern eine gewiſſe Garantie daß
man niemals im

wie es heute iſt, erſtarren wird. Bei Vergleichen innerhalb der einzel
nen Koloniebauten entdeckt man ſchon, wie auch dem individnellen
Charakter Rechnung getragen wird!

Vergleicht man zum Beiſpiel ben Bau der dem Preußen Sport
platz am nächſten liegt, mit den vorderen Bauten, ſo wird man r
im Grundriß eine neue eigenartige Gliederung entdecken er
Bau faßt vier Häuſer unter einem Dach zuſammen. Das weſtliche und
das öſtliche Giebelhaus ſind ſchmäler, die beiden Mittelhäuſer treten
balkonartig aus der Front heraus Da nun das in gleicher Breite über
allein vier Häuſern liegt ſo ſteht es ein beträchtlich Teil über die
Fronten der beiden Giebelhäuſer hinaus. Zwei Balken ſtüßen an jedem
Ende die hervorſpringenden Dachecken, und ſo bekommt das Haus kleine

ſtilvolle Vorlauben. Uberhaupt iſt die Anlehnung an die altväterlicheBauweiſe an allen Bauten angeſtrebt worden. Das Profil des Daches
zeichnet beinahe einen allerdings etwas gemütlich gewölbten goti
ſchen Spitzbogen. Die Fenſter ſind auf die Flachſeiten umgelegt, die
beſcheidene Behäbigkeit wird dadurch weiter durchgeſführt, vor allem
wenn drinnen von geſchutackvollen Frauenhänden ſtatt der großen
hängenden Gardinen durch Kleine Scheibengardinen der freundliche
Eindruck noch betont wird. Wie liebenswürdig ſchmiegen ſich nicht auch
die Manſarden gerade in die Dachwinkel hinein und wie luſtig ſitzen
die kleinen vorwitzigen Dachſpisen der ſkizzenhaften Manſarden auf
dem letzten Bau draußen am Preußenplas.

Die Bauten ſelbſt haben den Beweis erbracht, daß durch die
Schematiſterung der Geſchmack und die Jndivibnalitat nicht angetaſtet
worden ſind, daß ihnen im Gegenteil in überraſchendem Maße Rech-
nung getragen worden iſt. Wie aber ſieht denn die

Schematiſterung des Baues

ſelbſt aus
Am Preußenplags iſt mit dem viel angefeindeten und viel in Schutz

genommenen Zollbauſyſtem doch recht gut gefahren. Natürlich
iſt der Winter auch an den Neubauten nicht ſpurlos vorüber
Der Schaden, der aber hier durch Kälte, Sturm und Schnee entſtanden
iſt, iſt nicht größer und nicht geringer als anderswo.

Die Banweiſe iſt ja wohl ſchon allgemein bekannt. Die Kaſtenform,
in die das Füllmatertal, alſo Kies Schlacke und Zement geſtampft wird
e von Ban zu Bau. Und ſo iſt es gekommen, daß das erſte Haus

chyn bewohnt iſt das nächſte für den Einzug bereit, das dritte nur
noch in halber Höhe ſteht und ſchließlich gang hinten das letzte nur
gerade erſt begonnen wird. Es iſt, als ob ein Anſchauungsunterricht
geboten werden ſollte. Es lernt dann auch immer einer von anderen.
Jeder kann ſich die Erfahrungen ſeines Vordermannes zu Nutzen
gehen. Und damit iſt mit dem praktiſchen Wert auch ein e erWert verknüpft. Mit dem Stolz, ſich ſelbſt ein Haus gebaut zu haben

wächſt auch die Erkenntnis, daß keiner ſich ohne Schaden von der
menſchlichen Geſellſchaft zurückziehen darf. Noch ein anderer Gedanke
drängt ſich uns auf: Wenn wir der Preußenſiedlung wieder den Rücken
kehren und ſtadteinwärts heimkehren, empfinden wir beim Anblick der
nun ſchön faſt vollendeten Siedlung am Ritterſchen Plane, daß
mit dem neuen Hauſe auch eine neue Straße, eine neue Stadt entſtehen
muß. Ein neues Straßenbild vhne Feuermauern und geſchmackloſe
Willkür, vielmehr ein organiſches Ganze, in dem ſich ein Haus dem
andern ſtilgerecht angliedert. Möge dieſer Wiederaufbau ein Symbol
für den großen Wiederaufbau unſeres Volkes werden. Ein einmütiger
e der allen dient und dem ſich alle fügen müſſen, u

zu ſein. d.Die ihre Finger abdrüchen
Jm Erkennungsdienſt der Berliner Kriminalpolizei iſt ein Zimmer,

in dem von den eingelieferten Häftlingen Fingerabdrücke genommen
werden. Es iſt das Dakkyloſkopier- Zimmer. Es unterſcheidet ſich in
ſeinem Ausſehen und ſeiner Einrichtung von anderen Amtslokalen nur
dadurch, daß in ihm neben den gigantiſchen Schreibtiſchen ein hölzernes
Pult ſteht, auf dem ein großes, längliches Farbkiſſen und eine Rolle,
wie ſte bon den Druckern zum Kberſtreichen des Satzes mit Drucker
ſchwärze gebraucht wird liegen.

In dieſem weißgetünchken, nüchternen Zimmer ſitze ich und harre
der Dinge, die da kommen ſollen. An manchen Tagen iſt die n der
Einlieferungen beſonders groß, und dann wimmelt es im Daktyloſkopierzimmer von Menſchen Die zwanzig Beamten, die damit betraut ſind,

die Fingerſpitzen derer, die vom Pfade der Tugend abgewichen ſind,
ſozuſagen im Bilde feſtzuhalten, zeigen ſich dann kaum imſtande, ihrer
Aufgabe zu genügen. Dann gibt es natürlich wieder Tage, in denen
es ſcheint. als wäre die Welt aller Ubeltäter ledig. Und ſchon glaubte
ich, das Pech gehabt Zu haben, gerade einen ſolchen Tag für meinen
Beſuch erkyren zu haben; da wurden durch die geöffnete Tür zwei
Männer geſchoben. Da ſtanden ſie nun, drehten ihre e verlegen zwiſchen den Fingern, und auf ihren Schetern ag die Frage:
Was ſoll nun werden übrigens ſahen die Kerle gar nicht ſo ſchreckenerregend aus, wie es Verbrechern eigentlich en Gutmütig ſahen
ſie aus, die vollendete Hatmloſigkeit

Warum ſie eingeliefert worden ſeien „Telephondraht jeklaut
ſolln wa haben“ ſagt der Jüngere, Lebendigere

Es iſt eine bekannte Tatſache, daß noch jeder, der in dieſem Zimmer
erſchienen iſt, nie ein Verbrechen vder Vergehen begangen hat, ſondern
es nur nach ſeiner eigenen Ausſage begangen haben ſoll. Dann be
ginnt zwiſchen Beamten und Eingelieferten das Frage und Antwort
ſpiel: Wie er heiße? Wie ſein Vater geheißen habe Seine Mutter?
Ob ſchon irgendwo von ihn Fingerabdrücke genvmnmen worden ſeien
Dieſe letzte Frage wird natürlich ſtets und unter allen Umſtänden ver
neint. Trotzdem die Klügeren unter ihnen wohl wiſſen könnten daß es
dem Erkennungsdienſt und ſeiner muſtergültigen Organiſativn ein
leichtes iſt, in wenigen Minuten feſtzuſtellen, ob die Angabe auf Wahr
heit beruht oder nicht.

begnügen ſich damit, die Gäſte ihre Rock

Nach Abnahme der Perſpnalien wird an die Körperlänge geſchritten,
ber die Unterſuchung auf beſondere Kennzeichen“ folgt. Die Beamten

ärmel his über die Ellenbogen
hinauf auſkrempeln zu laſſen. In den meiſten Fällen zeigen ſich die
en deren Art, d. h. Form und Farbe ſorgfältig regiſtriert
wirdDie beiden Herren, die Telephondraht geſtohlen haben ſollen, müſſen
nach Beendigung dieſer Formalfkäten an das Pult treken. Man verhält
S höflich aber beſtimmt dazu, voraus die Spitzen ihrer Hände auf das
arbkiſſen zu drücken und hierauf die geſchwärzten Fingerſpitzen fein

ſäuberlich auf ein Jormular, das zehn Rubriken für ſämtliche Finger
aufweiſt, zu legen Hübſch einen näch dem andern Zuerſt tun ſe das
mit faſt ängſtlichen Mienen, dann aber mit einem gewiſſen Stolz ſie
freuen ſich, daß man ihnen ſoviel Aufmerkſamkeit ſchenkt. Sie denten
in dieſem Augenblick gar nicht daran, daß ſie hier ſozuſagen eine ewige
Viſitenkarte abgeben, die ihnen in Zukunft verhängnisvoll werden kann.

Nach den beiden erſcheint eine junge Dame in Seidenſtrümpfen und
mit einen Hute, der nach der letzten Mode iſt. Sie bezeichnet ſich als
Dänzerin und wird beſchuldigt, einem Herrn während eines Schäfer
ſtündchens die Brieftaſche geſtohlen zu haben.

Sie erklärt natürlich ſehr entrüſtet, daß ſie es gar nicht nötig hätte,
zu ſtehlen, zumal ſte aus beſter Familie ſei und init ihrer Kunſt genug
verdiene. Sie vhiloſophiert über die Schlechtigkeit der Welt, die immer
gleich bereit wäre, gegen unſchuldige und harmloſe Menſchen die ſchwer
ſten Beſchuldigungen zu erheben. Als ihr ein Beainter unker Aufwen
dung ſeiner gangen Galanterie bedeutet, ihre Fingerchen, die mit Ringen
von zweifelhäfter Echtheit geſchmückt ſind, auf das Farbliſſen zu drücken,
beginnt ſie heftig zu ſchluchzen: Nein, das könne man ihr unter keinen
Umſtänden zumuten! Sie ſei ein Menſch, der ſtets auf Reinlichkeit Be
dacht nehme. Erſt geſtern habe ſie ſich maniküren laſſen.
re Lieber laſſe ſie ſich zum Tode verurkeilen und ſich den Kopf ab

hlagenEs wehrt ziemlich lange, ehe die Beamten ſie davon überzeugt

haben, daß die niedlichen Abdrücke ihrer Fingerſpien für die dakthlo
ſWopiſche Sammlung des Polizeipräſidiums von höchſtem Wert wären.
Erſt nachdem man ihr eine Zigarette in Ausſicht geſtellt hat, bequeint
ſie ſich dazu, das zu tun, was man von ihr fordert.

Der Vormittag e und immer neue Eingelteferke treten vor
das Daktyloſkopierpult. Am 1. Januar zählte das Fingerabdruckerchiv
der Berliner Kriminalpolizei 27 700 Nummern

Seine Bereicherung erfolgt in raſendem Tempo

Her NRührwert der Geefiſchkoſt.

Der Preis der Seefiſche iſt von allen Fleiſchgat
tungen noch der billigſte; daß der Fiſchkonſum noch
immer ſo beträchtlich dem Fleiſchverbrauch zurück
bleibt iſt nicht zuletzt darauf zurückzuführen, daß
über den Nährwert der Seefiſche vielfach irrige An
ſichten verbreitet ſind. Wir haben uns an einen be
kannten Arzt mit der Bitte gewendet, ſich über den
Nährwert der Seefiſche zu äußern. Nachſtehend das
Gutachten:

Preis und Nährwert müſſen bei einem Nahrungsmittel in rich
tigen Verhältnis zueinander ſtehen. Es iſt durchaus nicht richlig, daß
ein Nahrungsmittel um ſo mehr an Nährwerten enthält, je leurer es
iſt; ſonſt wäre ja Kaviar das beſte Nahrungsmittel. Vielſnehr richtet
ſich dere Preis vorwiegend nach dem Geſchmack. Daher konmt es auch,
daß Jleiſch höherer Wertſchätzung ſich erſreut als Fiſch. Die Geſchmack
ſtoffe des Fleiſches, die ja in der Fleiſchoruhe ihren ſinnfälligen Aus
druck ſinden, aus Fiſch läßt ſich keine entſprechende Brühe gewinnen,
haben dazu geführt, daß man Fleiſch in mamgfacher Zubereikung jeden
Dag genießen kann. Anders beim Fiſch. Nur wenige Menſchen wurden
in Unſeren Breiten täglich Fiſch eſſen wollen. Dieſes Zurückſtehen des
Fiſches gegenüber dem Fleiſch bezüglich des Geſchmacksvertes hat jedoch
t einer durchaus ungerechtfertigten Unterſchätzung des
Fiſſches als Volksnahrungsmittel geführt. Denn venn auch der Fiſch,
insbeſondere der fettarme Seeſiſch, an Nährwert dem Fleiſch nachſteht,
ſo n doch die Preisdiffereng, namentlich zurzeit, dazu in keinem Ver
hältnis. Iſt doch Fleiſch gegenwärtig faſt dreimal ſo teuer als Fiſch,
während das Nährwertverhältnis zwiſchen abgelöſtein, genußfertigem,
geköchtem Fiſchfleiſch und gekochtem Säugetierfleiſch etwa ſich wie
100 160.200 verhält. Man kaufe alſo, dieſen Rat gibt der Arzt, Fiſch
im Ausſchnitt, da beim Bezug ganzer Fiſche, beſonders wenn es ſichum kleinere Tiere handelt, den Verluſt durch Abfall recht hohe Werte
erwirken kann. Das gilt auch für den Hering, der aber trotzdem wegen
ſeines Fettgehaltes, der ihn vor Cahliau, Schellfiſch und Seehecht aus
Zeichnet, als ein Volksnahrungsmittel angeſehen werden kann.
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Hſe Hrganſſatton des Finanzgerichts.

Jn Angliederung an das Landesſfinanzamt iſt nunmehr das
t nan gericht mit ſechs Kammern eingerichlet. Siß der Kammer ift

agdeburg. Vier Kammern iſt unter örtlicher Abgrenzung gegenein
ander die Entſcheidung über die Rechtsmittel in Beſißſteuerſachen (Ein
kommen und Vermögensſteuerſachen) zugewieſen, die fünfte iſt für Erb
chafts- Grunderwerb-, Reichsſtempelſteuer- und ſonſtige Verkehrsſachen,
ie ſechſte für Umſatzſteuerſachen. Die Kammern entſcheiden in der Be
ung von fünf Mitgliedern, von denen drei im Ehrenamte tätig ſind.
nsgeſamt ſind für das Finanzgericht 70 ehrenamtliche Mitglieder undVertreter gewählt. Die Wahl der Mitglieder iſt zur Hälfte durch den

Provingialausſchuß der Provinz Sachſen und den Landkag von n e
S Hälfte durch öffentlicherechtliche berufsſtändige Vertretungen auf die

uer von ſechs Jahren erfolgt. Bei Verteilung der ehrenamtlichen
Mitglieder auf die einzelnen Kammern wird darauf gegchtet werden, daß
die Berufsarten der ehrenamtlichen Mitglieder möglichſt gleichmäßig in
Se Kammer vertreten ſind. Soſern mehrere Hammern für die gleichen

teuerarten zuſtändig ſind und ihr Wirkungskreis nach Finanzamts-
bezirken abgegrenzt iſt, ſollen jeder Kammer, ſoweit dies möglich iſt, vor
allem ſolche ehrenamtlichen Mitglieder zugewieſen werden, deren Wohnſitz
im Zuſtändigkeitsbereich der Kammer liegt. Vorſitzender der Kammern
iſt Finanzgerichtspräſident Rothardt. Mit der Schaffung der Finanz-
gerichte iſt der Schlußſtein im Aufbau der Reichsfinanzverwaltung gelegt
worden. Jhre Bedeutung beruht darauf, daß dem Publikum der er

forderliche Rechtsſchutz gegen etwaige unberechtigte Steuerforderungen
s Reiches, wie ſie in etwaigen zu hohen Veranlagungen ihren Aus

druck finden, gewährleiſtet iſt.

Kammer 1: aI. Beſttſteuerſachen (mit Ausnahme von Arreſtſachen, Sicherheits-
beſcheiden, Vollſtreckungsbeſcheiden und preußiſchen Einkommen und
Ergänzungsſteuerſachen) aus den Finanzämtern des Regierungs
bezirks Erfurt und des Freiſtaates Anhalt.

II. Kapitalertragsſteuerſachen aus allen Finanzämtern.
Kammer 2:

I. Beſttzſteuerſachen (ausgenommen Kapitalertragsſteuerſachen, Vollen e de und preußiſche Einkommenſteuer und Ergän-

m s e gus den Finanzämtern: 1. Burg, 2. Gardelegen,
3. nthin 4. Reuhaldensleben, Ofterburg, 6.
7. Stendal, 8. i hen 9. Magdeburg

II. Arreſtſachen und Sicherheitsbeſcheide aus allen Finanzämtern, ſoweit
es ſich um Beſitzſteuer allein der um Beſitzſteuer in Verbindung
mit anderen Steuer handelt.

Kammer 8:
J. r ausgenommen Kapitakertvagsſterterſachen, Arreſt

hen und Sicher

ben, 2. Calbe

Salzwedel,

tsbeſcheide) aus den Finanzämtern: 1. Aſchers
ben, 2. 8. Halberſtadt, 4. Oſchersleben, 5. Quedlinburg,6. Schönebeck, 7. Wangleben, 8. Wernigerode, 9. Halle (Stadt),

10. nH. V 3 cheide aus allen Finganzämtern.
Preußiſche Einkommen und Ergänzungsſteuerſachen aus allen
Finanzämtern

Kammer 4:
Beſttzſteuerſachen (ausgenommen Kapitalertragsſteuerfachen, Arreſtz Sicherheitsbeſcheide, Vollſtreckungsbeſcheide und preußiſche

inkommen und Srgmengeeregeen aus allen

1. Bitterfeld, 2. DBelitzſch, 3. Herzberg a. E., 4. Liebenwerda,
5. Torgau 6. Wittenberg, 7. Eisleben, 8. Mansfeld, 9. Merſeburg10. Naumburg a. S., 11. Cölleda, 12. Querfurt, 13. Sahſerban

14. Weißenfels 15. Zeitz
Kammer S.

Sachen betreffend Erbſchaftsſteuer, Grunderwerbsſteuer, Reichs

Se er er dienc t r ne eg en a et eide, die lediglich die euer en) aus allen
Finanzämtern

Kem mer 82

Finanzämtern:

I. die Umſatzſteuer (einſchließkich Arreſte und Sicherheitsbeſcheide, die
lediglich Umſatzſteuer betreffen) aus allen Finanzämtern.

II. Arreſtſachen und Sicherheitsbeſcheide, die lediglich Zölle und Ver
brauchsabgaben betreffen

S WegeDie Erben von Senkenberg.
Krimiggl- Roman von Fritzof Velden.

re (Kachdrus verhoten)rig e barſch. e zum Unterſuchungs
Mit ügen!S t der „Barvn“ aus der Zelle

Vorzimmer des Unterſuchungsbüros verlangte Baron Mikoſch
plöslich zum Erſtaunen ſeiner Begleiter Papier und Bleiſtift.
e e dem Herrn Unterſuchungsrichter, ehe er mich verhört,

eine wichtige Mitteilung zu machen“ ſagte er. Ich hoffe es iſt nicht
gen die Vorſchrift, andernfalls würde man nämlich drin dann

Wort aus mir herausbringen
„Es iſt ſogar ſehr gegen die Vorſchrift. Aber ich will den Herrn

Unterſuchungsrichter mal fragen“, meinte der Aufſeher nach einigem
Nachdenken. „Mit Lenten, die nicht ganz richtig im Kopfe ſind, macht

man Se einmal eine Ausnahme ea r erbunden, daß Sie mich für einen Narren halten! Alſo
tel JDie Erlaubnis wurde erteilt.

Fünf Minuten er er kam der Befehl, den Gefangenen ohne Be
ug hineinzuſchicken.

Man war ſehr verblüfft. Aber wenn Doktor Wasmut es ſelbſt
ſo wollte er war der Herr hier!

Man ſchickte den Baron alſo ohne Begleitung in das Büro, deſſen
Tür er ſorgfältig hinter ſich verſchloß.

„Es iſt nur, daß du keine Blamage meinetwegen erlebſt, lieber
Wasmut“, ſagte er gemütlich lächeknd. Ich wollte dir dies unerwartete
Wiederſehen wenigſtens vor Zeugen erſpären. Jetzt, wo du weißt, wie
du daran biſt, kannſt du es ja ganz ruhig auf einen Jrrtum deiner
dienſteifrigen Organe ſchieben. Sie haben dir eben ſtatt des echten
einen falſchen Baron Mikoſch eingefangen.“

Wasmut ſtarrte immer noch ſprachlos auf den Eingetretenen und
wußte nicht, ſollte er lachen oder ſich ärgern!

„Es iſt unglaublich“ ſtieß er endlich heraus. Du! Du! Silas?“Die Maste iſt leidlich gelungen, nicht wahr? Na, euer Steck
a der überall zu leſen iſt, war ja auch von erſchöpfender Deut
ichkeit!“

„Aber wozu denn Was wollteſt du damit?“
„Das n du dir nicht denken Mir eure Jntelligenz-Zelle

ein wenig anſehen und nebenbei mit Eisler plaudern!“
Wasmut wollte auffahren, aber Silas drückte ihn lachend auf

ſeinen m rücka es mir ja ſtets abgeſchlagen. Da mußte ich wohl ſuchen,

mir ſelbſt zu helfen!“ J„Was haſt du mit ihm geſprochen fragte Wasmut finſter. „Jch
habe ein Tante es zu wiſſen!“ Sen dige, das hätteſt du, wenn du mir eine Unterredung er
möglicht hätteſt. So aber du e ſehr Gegenpartei, mein Lieber!
übrigens zu deiner Beruhigung Wir ſprachen gar nicht über den
Mord, ſondern über Familienſachen. Und nun ſei ſo gut, fertige mir
einen Entlaſſungsſchein aus. Jch habe eine Menge Dinge vor, die
getan werden müſſen.“

Dre Wasmut war immer noch ernſtlich böſe
„Du verdienteſt, daß ich es nicht tue, und dich zur Strafe ein paar

Tage brummen ließe Natürlich nicht in Eislers Zelle.“
„Damit würdeſt du dir nur eine unſterbliche Blamage ſchaffen.

Mein ſchwarzes Haar und manches andere würden dann plötzlich ver
ſchwinden Seiſe und Waſſer kannſt du mir ja nicht verwehren
und ſchließlich könnte ich meine Identität durch Polizeikommiſſar
Erkinger feſtſtellen laſſen. Dann wäreſt du blamiert, während du ſo
den Irrtum auf das übereifrige Wachorgan ſchieben kaunſt, das ſo
ſchlaux war, e denken, Baron Mikoſch werde heute nach drei Monaten

enau laut Steckbrief auf der Promenade herumlaufen! Endlich
verſichere ich dir noch einmal: Dein Fall hat durch mich nicht den
geringſten Schaden erlitten. Eisler wird ſogar fortan offener ſein
und dir bereitwillig auf alles antworten, was du wiſſen willſt.“

Eine Viertelſtunde ſpäter wurde der falſche Lajps Nagy entlaſſen,
und das Wachorgan, das ihn triumphierend eingebracht hatte, bekam
eine ausgiebige „Naſe“,

tung.

Morſehurger Korreſponbent (Eebenansgabe Schaſſtühter Zetkung). Donuerskag den 13. April togn.

Das Wichtigſte vom Tage.
Die Antwort der Reichsregierung auf die Reparationsnote be

ſchäftigt nach anfänglicher Zurückhaltung die franzöſiſchen Zeitungen
mit jedem Tage lebhafter. Sie ſind natürlich im höchſten Maße mit der
deutſchen Ablehnung unzufrieden. Aber ſie halten es doch angeſichts
von Genug für angebracht, ſich ſo zu ſtellen, als ob ſie die deutſche Ant
wort noch nicht für das letzte Wort anſähen, ſondern weitere Zuge
ſtändniſſe erwarteten. Davon kann aber nach Lage der Dinge natürlich
keine Rede ſein.

Griechenland hat die Ententevorſchläge eines Waffenſtillſtandes mit
der Türkei wegen der von den türkiſchen Nationaliſten verlangten vor
Ningen Räumung beſtimmter Gebietsteile verworfen. Nun kann das

Intereſſen im nahen Oſten aufs neue beginnen.

Der deutſche Beamtenbund ſchließt ſich nachträglich noch ſtärker, als
das auf ſeiner kürzlich ſtattgefundenen Tagung zu erkennen war, um
ſeinen wiedergewählten Vorſitzenden Flügel zuſammen, die mittleren
und oberen Juſtizbeamten Preußens und die miltleren und oberen Poſt
beamten erklären jetzt ausdrücklich, daß ſie auf dem Boden des Flügel
ſchen Programms ſtänden.

Bor einigen Monaten war bekanntlich vor dem Völkerbund in Genf
eine Saardelegation erſchienen, um ihre Klagen gegen die franzöſiſche
Machtpolitik vorzubringen. Man hatte g; dort freundlich angehört und
danach D alles gutgeheißen, was die Franzoſen bisher im Saarrevier
zu tun für gut befunden hatten. Nun iſt eine neue Delegation vor dem
größeren Völkerrat in Genug erſchienen und hofft, dort geneigteres Ohr
d finden. Man kann geſpannt ſein, ob fie angehört werden wird; denn
ie Erörterung der Beſetzung des Saargebietes würde ja in beſtehende

Verträge eingreifen, was bekanntlich auch von Frankreich „verboten“ iſt.

Der erſte weibliche Univerſitätsprofeſſor inDeutſchlan d. Der Privatdozentin für Mathematik an der Göttinger
Univerſität Dr. phil. Emmy Noether iſt die Dienſtbezeichnung „außer
ordentlicher Profeſſor verliehen worden. Fräulein Noether, deren Ar
beiten beſonders Algebra, Jnariantentheorie und Modultheorie betreffen,
iſt 1882 zu Erlangen als Tochter des Mathematikers an der dortigen
Univerſität Prof. H. Noether geboren. Jhre Lehrer waren Gordan, ihr
Vater H. Noether, Klein, Hilbert, E. Schmidt und E. Fiſcher. J

Jahre 1907 erwarb ſie in Erlangen den Doktorgrad und habilitierte ſich
Oſtern 1891 als h in Göttingen mit einer Schrift über„Jnvariante Variationsprobleme“.

r

Das Ende der Freiheit. Nan mißverſtehe uns nicht. Die
reiheit“, das Organ der Berliner Unäbhängigen beſteht weiter. Aber
e hat ſich eine neue Redaktion zugelegt, nachdem man den bisherigen

Chefredakteuer Dr. Hilferding, mit dem sch die ganze Redaktion ſoli
dadeſch erklärt hatte, an die Luft ſetzte. Jetzt hat Dittmann die Chef
redaktion übernommen. An der Spitze der Mittwochmorgennummer
wurde dieſe Tatſache mitgeteilt und gleichzeitig verſichert, daß die
Redaktion im Sinne der Parteitagsbeſchlüſſe geführt werden würde.
Die neue Redakion hat alſo lediglich zu tanzen wie die Parteiinſtanzen
pfeifen, und diejenigen, die ſich mit dem alten Chefredakteur ſolidariſch
erklärten, ſind einfach aufs Straßenpflaſter geworfen worden. Wenn
etwas ähnliches von Unternehmern geſchieht, dann jammert man über
Maßregelungen und Ausſperrungen. Selber aber erweiſt ſich die unab
hängige Partei als Arbeitgeber, die die brutalfſten Methoden des Scharf
machertums gelaſſen ihren Angeſtellten gegenüber üben. Und von
e e Freiheit iſt in einer unabhängigen Redaktion keine Rede. Der

edakteur hat nur auszuführen, was der Zahlabend beſchließt.
unktum! Und da maßt man ſich an, in Dingen, wo es um die geiſtige
eiheit eines Volles geht, mitzureden!

Der engliſche Miniſter Churchill iſt in feiner Rede erneut für
ein europäiſches DreiMächte- Abkommen zwiſchen England, Frankreich
und Deutſchland eingetreken und erblickt in dem Garantievertrag
zwiſchen England und Frankreich den erſten Schritt in dieſer Rich-

Zwei Dinge hatte Silas Hempel gewonnen: die Gewißheit, daß
Perſonen exiſtierten, die um das Eisler umgebende Geheimnis wußten.
Und die zweite Gewißheit: daß der hagere Graubart in der Mord
affäre eine Rolle ſpielte.
Da er h Geſtalt blieb allerdings auch jetzt noch in völliges

nkel gehüllt. g
Hempel hatte eine Nacht im Sammelarreſt der Polizeiſtation und

einen halben Tag im Landgericht verbracht. Nach ſeiner Enthaftung
begab er ſich ſofort zum Kommiſſar Erkinger, bei dem er tags zuvor
die Abgängigkeitsanzeige über Richter gemacht, und der ihm ver
ſprochen hatte, ſich der Sache ſofort anzunehmen. e

Das Ergebnis war, wie er faſt mit Beſtimmtheit erwartet hatte.
Die Wiener Behörde antwortete auf eine telegraphiſche Anzeige, daßein Doktor Richter, Heumarkt 8, unbekannt t

„Aber er hat ein von mir an ihn dorthin gerichtetes Telegramm
vor drei Wochen prompt beantwortet!“

„Dann hielt er ſich e u jener Zeit bei anderen Leuten,die dort wohnten, auf. ünſchen Sie, daß ich die Sache weiter ver
folge? Liegt etwas Beſtimmtes gegen Doktor Richter vor

Etwas Beſtimmtes allerdings nicht meinte Hempel zögernd,„höchſtens das, daß er falſche Angaben über ſeinen Aufenthalt machte

Und daß er eben ſeitdem verſchwunden iſt!“ e
Der Kommiſſar ſah den Detektiv forſchend an. „Seien Sie offen

Sie bringen den jungen Mann mit dem Morde an der Rabl in

Verbindung J„Ja. Aber ich habe nicht den Schatten eines Beweiſes dafür,
wohl aber die Überzeugung, daß er uns entſchlüpft, wenn er Wind
bekommt, daß man einen diesbezüglichen Verdacht gegen ihn hegt.“

„Soviel ich mich erinnere, gab er damals an, nichts gehört zu
haben, weil er ein Schlafmittel nahm, ehe er zu Bett ging?“

„Jawohl. Das Schlafmittel Chloralhydrat hat er ſich auch
tatſächlich tags zuvor durch die Hausmeiſterin aus der Apotheke holen
laſſen. Ob er es genommen hat, iſt eine andere Frage.“ „Aber
welches Motiv könnte er zu dem Mord gehabt haben

„Das weiß ich noch nicht. Jn dieſem Fall iſt ſo vieles dunkel
und rätſelhaft, daß ich mich vorläufig nur an Tatſachen halten kann.
Er wohnte im Hauſe, kannte alſo alle Gewohnheiten der Ermordeten.
Er beſaß einen eigenen Torſchlüſſel. Beſaß die Möglichkeit, das Ver
brechen auszuführen. Zog vier Wochen vor dem Mord ins Haus und
verſchwand wenige Tage danach ſpurlos. Das ſind die Tatſachen.“

„Um es offen zu geſtehen S ich bin auch nicht mehr ſo ganz feſt
von der Schuld Eislers überzeugt, wie der Unterſüchungsrichter. Der
merkwürdige Einbruch nachher gibt jedenfalls zu denken und Richters
faſt gleichzeitiges Verſchwinden erſt recht. Ubrigens gibt uns dies
doch jetzt die ſchönſte Gelegenheit, ſeine Wohnung zu durchſuchen.
Vielleicht

„Jch habe keine Hoffnung, diesbezüglich. Wenn er irgendwie
ſchuldig iſt, wird er ſicher alle Beweiſe ſorgfältig vernichtet haben.“

Hempel behielt recht. Eine in Doktor Richters Wohnung am
ne Morgen vorgenommene Unterſuchung verlief völlig reſul-
tatlos.

Alles war in beſter Ordnung: Kleider, Wäſche und ein Haufen
ſprachwiſſenſchaftlicher Bücher, die zum größten Teil noch unauf-
geſchnitten, Schränke und Laden füllten.

Am ſelben Tag ſpät abends ließ der Polizeikommiſſar Hempel
noch einmal zu ſich bitten.

Und her erwartete den Detekkiv eins große überraſchung.
Erkinger hatte im Anſchluß an ſeine zwei Tage zuvor geſtellte

telegraphiſche Anfrage ein Schreiben von der Wiener Polizeibehörde
bekommen.

Daxin wurde mitgeteilt, daß laut Aktenbericht vom 25. Schiffer
am Praterſpitz die Leiche eines gukgekleideken Mannes aus der Donau
zogen, in deſſen Rocktaſche ſich mehrere auf den Namen „Dr. Ernſt
Richter, Pripatgelehrter“ lautende Viſitenkarten vorfanden.

Die Leiche mittelgroß, breitſchultrig, ſchwarzhagrig mit kleinem,
engliſch verſchnittenen Schnurrbärtichen war mehrere Tage in der
Kühlanlage ausgeſtellt geblieben, und da ſich niemand darum meldete,
ſchließlich begraben worden.

Hempel ſtarrte verblüfft auf den Bericht. „Wir haben ihm alſo
doch unrecht getan“, ſagte der Kommiſſar, „er wollte ſich nicht aus dem
Staube machen, ſondern iſt tot. Selbſtmord oder Unglücksfall das
wird wohl nie mehr aufgeklärt werden.“

„Nicht unrecht getan!“ murmelte der Detektiv zwiſchen den Zähnen.
„Seine Angaben von der ſterbenden Mutter waren doch auf alle Fälle
falſch! Und wenn er tot iſt, ſo beweiſt das höchſtens, daß der andere

tingen hinter den Kuliſſen zwiſchen den franzöſiſchen und den britiſchen

Es gibt doch immer noch ſonderbare Schwärmer in England! l.

gebilligten Liebe wegen von daheim fort wolle

Stellung zu wiſſen.

Volkswirtſchaftliches.

Notiernngen vom 12. April.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.
Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

Jn: 12. 11.4 S 12./4, 11./4.Hollans 1,6 England 1,5 1,6Belgien 3,8 Amerikg 1,4 1,5Norwegen 2,0 2,1 Frankreich 3,0 3,1Dänemark 1,8 1,9 Schweiz 1.4 1,6Schweden e 1,5 Spanien 1,7 1,8Jtalien 5,1 6,0 Tſchechoſlowakei 14,8 14,9
Warenmarkt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe,
Weizen, märkiſcher 770--773, ruhig; Roggen, märkiſcher 580-885,

pommerſcher 575—-585, feſter; Gerſte (Sommergerſte) 675 690, ruhig;
Hafer, märkiſcher 590-595, feſt; Mais, ohne Provenienzangabe, April
Mai 485, feſter; Weizenmehl 1985- 2100, unverändert; Roggenmehl
1350- 1440, unverändert; Weizenkleie 440, ſtetig; Roggenkleie 440,
ſtetig; Raps 1050--1060, ſtetig; Leinſaat 1100 1175, feſter; blaue Lu
pinen 540-560, gelbe Lupinen 825-840, Serradella 1800 1400, Raps
kuchen 485-510, Trockenſchnitzel, prompt 410-415

Stroh- und Heupreiſe.
Im nichtamtlichen Verkehr der Berliner Börſe wurden folgende

Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, W 105--125 A,
e 110-125 Heu, gutes 220-225 handelsüblich 175

i

Kunſt Kitercur Wiſſenſchaft.
„Schickſale der Völker“. Aus den Veröffentlichungen der Ver

einigung liegt uns noch vor das neue, intereſſante Werk von Gleichen
Rußwurm Berlin 1822, 250 S.). Jm Vorwort des eigenartigen
hiſtoriſchen Werkes heißt es: Jn dieſem Buch will ich Dichter
tkräumen mich anvertrauen, um das Werden des geſchichtlichen Men
ſchen in Landſchaft, Fabel und Jnſchrift zu ſchildern. Seine Götter
will ich befragen und mich einfühlen in das Geheimnis, wie ſich ein
Stamm zum geſchichtlichen Volk bildet. Was äußerliches Geſchehen
aus einem Menſchen, aus einem Volke macht, wie es ſich ſeeliſch ver
hält zu Glück und Unglück, wie es Gefahr, wie es Erfolg überſteht,
mit welcher ſittlichen Kraft, das iſt ſeine Geſchichte, das macht hiſtoriſche
Studien bedeutungsvoll für die Gegenwart. Wie der Einzelne unter
Anderen hervorragt, wenn er ein ſcharfgeſchnittenes Profil zeigt, ſoragen die geſchichtlich beglaubigten Völker hervor. Die ſtetes
niemals aus dem Bewußtſein der Menſchheit zu verlöſchende Profile
haben auf alle ſpäteren Völker gewirkt, und alle ſpäteren haben von
ihren oßen Kberlieferungen gezehrt, find Geiſt von ihrem
geworden.

F. Die Nachkriegspropaganda der Alliierten gegen Deutſchland
u Krieg nach dem Kriegeſ. Von Otto v. Stülpnagel. Preis 5
Verlag der Kulturliga. Berlin W. 35, Lützowſtr. 107. Jn ſeiner zweiten
Kammerrede ſprach Poincarés von der „ſchamloſen Propaganda Deutſch
lands, die das edle und ſchuldloſe Frankreich verdächtigt“. Eine gerade-
zu groteske Verdrehung der Wahrheit. Jedem, der nur einigermaßen
unvoreingenommen die ſogenannte Propaganda in Frankreich und in
h während und nach dem Weltkrieg verfolgt hat, muß die
unerhörte Dreiſtigkeit, mit welcher der neue Leiter der franzöſiſchen
Politik der nur allzu geduldigen Mitwelt Sand in die Augen zu ſtreuen.
Die Hetze geht von Frankreich aus. Jn welch abgefeimter Weiſe ſie
betrieben wird, wie in harmloſen Schulbüchern bereits das Gift des
Haſſes ſich auswirkt, können wir aus einer ſoeben im Verlage der
„Kulturligg“ erſchienenen illuſtrierten Schrift entnehmen. Otto von
Stülpnagel hat es unternommen, aus den ſonſt ſchwer zugänglichen
Hriginalquellen ſchöpfend, ein deutliches Bild von der planmäßigen
Deutſchenhetze in Frankreich wiederzugeben. De kleine oben erwähnte
Schrift die den Titel Die Nachkriegspropagenda der Alliierten gegen
Deutſchland“, Der Krieg nach dem Kriege, krägt, vermag uns ein be
ſcheidenes und doch in ſeiner Art wirkſames Mittel in der Verteidigung
unſerer heiligſten Güter zu ſein.

D

der Graubart ſein wahrſcheinliches Werkzeug nun nicht mehr
brauchte!“

Er ſtand auf.
„Ich danke Jhnen für Jhre Unterſtützung, Herr Kommiſſar. Der

C Richter iſt nun allerdings erledigt. Nicht aber der Fall Rabl
isler.“

„Sie wollen ihn auf eigene Fauſt weiter verfolgen?“„Selbſtverſtändlich. Jch habe noch nie die Pikne ins Korn

worfen, ehe das Wild zur Strecke kam! Morgen reiſe ich nach Wien
un denn hier gibts nun nichts mehr, was mich vorwärts bringen
önnte.“

Zwei Spuren waren Silas
Mannes und die der Anna Bardo

Und die letztere nahm ihren Ausgangspunt jedenfalls in Wien,
e dort hatte Frau Eislers Bekanntſchaft mit der Bardolf an
gefangen.

lieden die des graubärtigen

t

a e von Brankow hatte es auf Mauerberg nicht ſchlecht ge
troffen

Baronin Lauterbeck, die Beſitzerin des Schloſſes, war eine ſanfte,
kränkliche und etwas unſelbſtändige Dame, die trotz thres Reichtums
das Leben nicht zu genießen verſtand.

Sehr glücklich verheiratet geweſen, war mit dem Tode ihres
Mannes für ſie einfach alles zu Ende. Sie zog ſich nach Mauerberg
zurück, wurde ſehr fromm und lebte wie eine Nonne dort.

Das ging, ſolange ihre Tochter Liſa ein Kiud war. Aber Liſa,
die das lebhafte Temperament des Vaters und die einſtige Schönheit
der Mutter geerbt hatte war nicht zufrieden mit dieſem ſtillen, klöſter-
lichen Leben, als ſie heranwuchs.

Sie dürſtete nach mehr Freiheit, nach Abwechſlung, nach Verkehr
mit anderen Menſchen.

Und davon gab es wenig um Mauerberg herum. Die Gegend war
ſchön, aber einſam.

Ein paar Schlöſſer, mit deren Bewohnern nur ein loſer Verkehr
beſtand das zwei Stunden entfernte Prachatitz, ein „ledernes Neſt“,
wie Liſa es nannte, und das noch weiter entfernte Margaretenbad, in
dem es aber nur zur Sommerszeit einige Abwechſlung gab.

Liſa war achtzehn Jahre alt. Sie träumte von Großſtädten und
Weltbädern. Und die Baronin ſich nicht entſchließen konnte,
Mauerberg zu verlaſſen, verfiel ſie auf die Jdee, eine Geſellſchafterin
zu engagieren, die Liſa zerſtreuen ſollte und ſie eventuell. auch bei
Beſuchen in der Nachbarſchaft begleiten konnte.

Sie legte dabei weniger Wert auf Prüfungen, als auf Jugend,
gute Familie und taktvolles Auftreten.

Melittas Offerte als Antwort auf eine Zeitungsanzeige, die die
Baronin hatte einrücken laſſen, gefiel ihr am beſten der völligen

Offenheit wegen eMelitta hatte nämlich ganz ehrlich geſchrieben, ſie ſuche einen
Poſten, weil ſie einer vorläufig ausſichtsloſen, von den Eltern nicht

Sie habe noch nie
gedient, aber den beſten Willen, ihre Pflichten gewiſſenhaft zu erfüllen
und hoffe, den geſtellten Aufgaben vermöge ihrer Ausbildung in
Sprachen und Muſik leicht gerecht zu werden. Falls man ſich für ſie
entſcheide, hätte ſie nur eine Bedingung zu ſtellen daß man ihr geſtatte,
ihren Familienngmen mit irgendeinen andern beliebigen zu ver
tauſchen, deſſen Wahl ſie ganz der Dame des Hauſes überlaſſe.

Dies ſei lediglich eine Rückſicht auf ihren Vater, dem es peinlich
ſein würde, ſeine Tochter unter ihrem wahren Namen in abhängiger

Jhr ſelbſt läge daran nichts, doch wolle ſie in jeder Beziehung
offen ſein gegen ihre zukünftige Herrin

Baronin Lauterbeck hatte ſofort das beſtimmte Gefühl, daß dieſes
junge Mädchen ihr zuſagen würde.

Sie holte Melitta vom Bahnhof ab und kam ihr ſogleich mit wohl
tuender Herzlichkeit entgegen.

„Wir wollen Sie als Fräulein Melzer vorſtellen“, ſagte ſte
fächelnd. „Nicht einmal Liſa braucht es anders zu wiſſen. Iſt es
Jhnen ſo recht?“

Melitta dankte gerührt.„Jch hoffe, Sie haben meine diesbezügliche Bitte nicht falſch ver
ſtanden, Frau Baronin Mein Vater iſt ein wenig empfindlich, in
dem, was er die Rückſicht auf ſeinen Namen nennt. Jch wollte ihn
nicht mehr kränken, als es mein Entſchluß, aus dem Hauſe zu gehen,
ohnehin ſchon tat.“

(Fortſetzung folgt.

m
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n Luſtkampf zwiſchen Adler und Fuchs. In der Nähe des EſpebalLer Fudballlport m Katſreltag. m Kar dedtag wen r en euf r Prrnkereere See in Norwegen ereignete ſich ein intereſſanter Luſtkampf zwiſche
Zwei Spiele von Bedeutung finden re hier ſtatt. Sowohl der er Nengſ. s em d e üfte und einem Fuchs Ein Mann ruderte über den

e t ſchaft des B. C. Preußen gegen V. T uchſtedt. Es See und bemerkte in der Luft einen Adler, der einen großen Fuchsf. wie auch der Sportverein von 99 haben Thüringer Ligamann- 9 der Dereinsleitung gelungen erſtmalig einen Vertreler des Kreiſes Fepackt hatte und in ſei großen Fuch

n e 3 2 inen Fängen forttrug. Er hatte den Fuchs aberDe r n e dee er er Bl ert eſtſachſen nach hier zu verpflichten und zwar iſt es die r weit hinten gefaßt, ſo daß dieſer Kopf und De ekheyer egt hatte.
gegenüber. Nachſtehend einiges er die Spiele ſelbſt: Ligamannſchaft der Spielvereinigung Falkenſtein (Vogtlb.), s entſpann ſich nun ein verzweifelter Kampf hoch in der Luft, bis es

t. Bern We ngr Be Metebers welche am Sonnabend nachm. 26 Uhr auf dem Preußen dem Fuchs endlich gelang den Adler in den Hals zu beißen, woranf
S la ve der 1. Elf der Schwarzweißen gegenüberſteht. Die Falken, deide in das Waſſer ſtürzken. Der Beobachter konnte beide Tiere aus25 n re e t e e ben e en e teiner a en über eine ſehr ſpielſtarke und ſchnelle Eif, und die dem Waſſer auffiſchen

t e 87 n des Bis m der Berliner Einheimiſchen werden alles gaufbieten müſſen, um et dieſen Gegner
C abrie Die Weitere Mannſchaft ſpielte am vergangenen hrenvoll abzuſchneiden. Die nachſtehenden Reſultate m ſchon r. dSonntag gegen ben Leipziger Sport verein 99 Eraher n ſelbſt für die Spielſtärke der n o ſpielte Gewinn Auszug
Britannig) und unterlag gegen deſſen ſtarke Mannſchaft die in den n S e e e e e le m vMeiſterſchaftsſpielen des Kreiſes Nordweſtſachen bekanntlich eine arlebad r Shemnis 2; Jürth 8-2 Bau 19. Preuß Süd (245. Preuß Klaſſen LotterieSpielzeit Hau 1. Alſo nochmals heißt es hier für unſere Preußenelf allese e cvon der Tabellenſpiße verdrängt wurde, nur ganz knapp mit 0 1. Wettergott ein Einſehen, damit unſeren S weißen nicht nur An jede gegoge e Nummer ſind zwel gleich e
Sehr gut vbeſeht ſind bei den Thüringern der Poſten des Torhüters, Manne ded n e M e W n n n henen es re

je die Flügel bi Sſtürmer verſügen Nachſtehend dis Aufſtellung der Mannſchaften Faltenſtein. Toret e e e n n e n e e rt f ü ieſen. e erſcheint vor S J er e e ee n h e e e n n eHornig bis anf n II alſo in voller Stärke. Da beide Mann Preußen Tor: Heidel, Verteid Weinecke, A. Bock, Läufer San u 16000 W 1980cHaften rieſig ſchnell t ſteht ein ſpannender Kampf zu erwarten den S n Stürmer: H. Hüttig, W. Hüttig, Demann, Hintſche- 42 u 9009 l 4009 ars 190184 200610 208019 2088e8
e V. bei gleichen Leiſtungen wie am vergangenen Sonntag knapp O. Is0 u 5000 M 2814 4608 F881 14019 18419 es 20828 20008

h

J r. 24117 25480 26671 27728 27778 26922 20608 82081 s9394 446598 46877für ſich entſcheiden ſollte. Beginn des Spieles 328 Uhr. s e es e T o 101217 318079 110100Vfe z tet e e s 124806 127 97 1290975 140116 140482 187688 161808 188480e e en e Preußen -Sportplat a enne. Oſterſonnabend e. a n meeielen i berichten: LigarReſerbe--Vorwär ſchen in e Sag ag len Water U 5: die der Y. und V. Mann Spielvereinigung (Ciga) Falkenſtein (Bgtld.) e e e e
chaft kamen nicht zum Austrag, erſteres wegen e ſern Bodenverhält

an Preußen

r 1 1799 657277 67781 80 66An e e e e e e e e h eoden zum Opfer, die Spiele Borher: Germania 1. Knaben Preußen Knaben (Herausfordgs. Spieh) o hre oni d die I. Knaben ordgs. Spiel 107628 es 108848 09214 109288 o298 110494 111268 112228 118807dagegen ſpielten die IV. Jugend in Ammendorf O. 2 und die e 419701 118788 110875 119017 118424 o lege 120092 138111
daſelbſt 4 e e 5 m 22 h 5 124681 128668 129081 151661 1845657 198111 186484 140848 148788 144017Für Karfreitag ſind folgende Spiele angeſetzt auf dem f. n B. V. Ge 147562 149208 149077 160020 161026 101702 152112 10e820 1e8e00laß vorm. 9 Uhr 111. Jugend 96 III a *811 h V. Herren gegen n e arg 168488 157809 187799 161076 102472 168066 166080 166206 167079 107

e e ne nenefels II.; T Uhr Liga-Vimeria, Weimar. Auswärts: V. Herren in Neue die J. Mannſchaft des dortigen Fußballklubs ein Geſellſchaftsſpiel aus 196268 196807 197750 187984 198581 19961 202074 202402 202080 203080e b g u Comet utragen. Am Oſterſonnabend tragen Germania T Knaben egen 203880 204627 208680 211168 212716 314164 214881 216048 216706 316766mark; I. Knaben in Halle gegen Co e reußen I Knaben einen Heraustoreernn Skampf aus Das Spiel 21660 220086 22928 221068 221801 e 225472 226087 220200 227002
228296 229853 280188 280608 281302 292220 286410 286670 296268 257288VfB.Apolda (Liga) am Karfreitag und Pfeil- Leipzig (Liga) findet vor dem Spiel Preußen T gegen Falkenſtein (Liga) ſtatt. 240170 2502 248246 249880 248947 240104 246486 247088 298520 240409

am 1. Feiertag in Merſeburg beim Sportverein 1899.
die Loge in der erſen Kiaf sanwei Ligamannſchaften, die dem Merſeburger Sportpublikum noch le Age n er erſten üſſe unſeres lilegaues 79090 28020 20107 e 28720 208728 e

unbekannt ſind, ſich aber durch ihr Können einen guten Namen in iſt noch immer ungeklärt, ſo daß ſich ſichere Schlüſſe auf den mere 265589 292661 294048 200022 20771 298728 200808
Mitteldeutſchland geſchaffen haben, hat der Sportverein 1899 nach hier chtlichen Meiſter noch iehen laſſen. Zweiſellos aber ſteht der In der Rachmtttagsziehung waurben Gewinne der a89 War gezogen

n S v et Sportverein s Merſeburg, der zurzeit mit einem Punkt Vor n 900000 d Sene hm Karfreitag nachm. 4 Uhr treffen VfB.Apolba Liga rung vor OlympiaHalle an der Spiße e auch in dieſem 2 n 40000 ound 99 I. aufeinander. Die Her bringen ne n dern Jahr wieder am günſtigſten da und hat die beſten Meiſterſchafts e 5000 M 78181 94540 101874 188848 172884 186s6s 206688 230628
ie ſich gegen Berliner, Leipziger und Ha leſche Aga e ausſichten. Die nachſtehende Tabelle veranſchaulicht den derzeitigen 404 20 9000 M 2720 9841 24480 26618 81941 22420 886077 491628 48028
chlageundem Grfolge betätigt haben, einen Thüringer Ligaverein nach Stand e 48924 45549 652480 59202 67900 74346 76924 78908 89668 9e0r3 92

Die Apoldaer ſtellen eine Elf, die namentlich in eßter Zeit Un e e e e e er e e ng J i ie M Ve 16942 156456 161988 2081 4860 2ervorragende Ergebniſſe erzielt hat. So vermochte die Mannſchaft Geſp. Gew. entſch. Verl. Tore Punkte e 29705 464747 266019 268679 271934 274782 e 270018
olgende Ligiſten zu ſchlagen Gotha 01 20, VſB. Erfurt Thüringer 99 Merſeburg 17 11 4 2 58 19 268 oees r
bteilungsmeiſter) 1-0; r ine Mühlhauſen 2. 15 1. Sport Hlympia 17 11 3 5 10 17 S :9 mee e e e n r e e e 3verein Jeng 24 außerdem Vimaria Weimar, die am Karfreitag gegen Sportbrüder 17 10 4 8 43 18 24 10 S 81688 21727 82108 99807 28140 30804 49609 46048 46934

unſern V. ſpielen wird, mit dem Bombenreſultat von 5. Die Fomet 18 8 6 4 50 28 22 14 e 51708 52888 5300 6600 57815 91892 98486 94792 66009 67278

e e e e e e e e eihren ungariſchen Trainer, welcher der Mannſchaft das typiſche Stel Hreußen- Mexrſeb. 16 7 2 7938316 16 97749 1048090 10645 107001 10882 108662 109200 216698 114874 110483
lungs- und Kombinationsſpiel des MTK.-Budapeſt aufgedrückt hat Eintracht 77 7 5 7 55 17 77 140459 1188 124747 125 1460765 120002 126768 128409 12000 184080i i i i e a v i S 1 55 33 52 184517 18620 18764 188807 188444 140649 4168 141686 1449827 14888599 wird alles aufbieten müſſen, um gegen dieſe Mannſchaft ehrenbo Halle 1910 18 8 10 223 1422 146666 1274 9 147 75 148069 1496060 160 94 160829 160714 1601600 168

u en Jedenfalls re die e nen de der e e e e e e ren leere arten et realleſchen Straße voll und n. auf ihre Koſten kommen, beſonder Reideburg 8 1 8 I 37 48 11 25 112474 27474 s 1s9 194168
g S 4 2771 207234 207366 207380 207592 208642 209688 212618 216916 817628da auſ noch die erſtrlaſſigen Rennmannſchaften von o9, welche letzthin Sp. V. Halle 18 1 e 338 es e e re e s 249094 248043 248686 244182

o aufſehenerregende Erfolge in Halle und Leipzig errungen haben, ſich 444604 246450 24686 202044 26 6909 252846 208866 268176 167907
rſeburger Sportpublikum vorſtellen werden. U. a. ſind die 2620859 260828 262767 264 58 264682 2066060 270894 271868 374108 274722a de Ven Hteiſter Meiner und Graſengnn am Start OſterHockey! 27500 270 56 281002 262912 288208 206060 286610 207087 200407

eldeu e 297120m 1. Feiertag hat 99 dann die Liggmannſchaft des B. hat am erſten Oſterfeiertag eine Berliner Stockballmannſchaft e
Leipzi i annſchaft ſtellt beſte zu Gaſte. Und zwar ſpielt die ſpielſärke erſte Mannſchaft des Sport Die in dem vorſtehenden Gewinn- Auszug nicht entheltenenS. Kl. Pfell- Leipzig zu Gaſte. Auch dieſe ſchaf Nann por 9 endar. Auf dieſes Spiel kommen wir in unſerer Sonnabend Klubs Burg und vor dem Ligaſpiel der V. Liga gegen Cimbrig niedrigeren Gewinne ſind aus den Liſten zu erſehen, die be

Vor ſchau noch zurück. e e Berlin um 8 Uhr auf dem Vf L Sportplatz in der Krautſtraße. den Kaatlichen Lotterie Einnehmern zur unentgeltlichen Ein

n e ſicht austiegen. S
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Tagen oder
ä

Verantwortung übernehmen,
a werden die Wünſche
er Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

S

Für die uns er
9 wieſenen Aufmerk
T ſamkeiten zur Kon9 rmation meiner
9 ochter Elfriede
S. danken wir herzlichſt.C Fr. a. Krelsotu inger.

Burgſtaden, 12. 4. 22.

e

Für die vielen Be
weiſe herzl. Teilnahme

beim Heimgange unſeres
lieben Töchterchen

Uapken wir herziich.

kriedr. Michter Frau

Anna ged. Rynsst u. Kind.
I WMerſeburg, 13. 4. 1922.

Kaufmann, ſolid, im ge
ſetzten Alter, ſucht zum
15. April gut

wöbliertös Dre
Ausführl. Angebote unter Farfreitag. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt in Naundorf.
4511 an die Exped. d. Bl. Karſamstag. Früh 6 Uhr: Beginn der heil. Weihen,

danach Hochamt und Miſſionspredigt.

Verſammlungs Lokal
Sonntag 8 Uhr Evangeliſations Vortrag

S Mittwoch 8 Uhr: Bibelbe'prechſtunde.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1
Sonntag Uhr Evangeliſationsvortr. von Bruhns Leipzig.
Donnerstag 8 Uhr: Bibelſunde.

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Jm Anſchluß Beichte

Abendmahls.

Eckartsberga. Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Diak, Wuttke.

Donnerstag abds. 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge
zur Heimat.

Stadt.
Diakonus Wuttke.

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wetther.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.

z Neumarkt. Vorm 10 Uhr: Paſtor Boit.
Im Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.

Donnerstag 8 Uhr. Mädchenverein St. Thomae im
Pfarrhauſe.

J Altenburg.

Katholiſche Kirche.

Merſeburger Korreſpondent (Nebenan

Sonntag, den 16. April 1922 (1. Felertag). e

und Feier des heiligen

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Jenßtzſch.
Meuſchau. Vorm. 10 Uhr? Paſtor Kragenſtein.

Montag, den 17. April 1922 (2. Feiertag.

Geſammelt wird eine Kollekte für das Eckartshaus in

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kraztzenſtein.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.

WMeuſchau. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jengſch.

Landeskirchliche Gemeinſchaft.

Sand 1 (Geiſelſchlößchen)

Mittwoch vormittag 10 Uhr entſchlief
ſanft nach n ſchweren, in großer Geduld
ertragenen mein lieber herzensguter
Mann, unſer treuſorgender Vater, wieger
und Großvater

9Ernſt Hinke
im 69. Lebensjahre

In tiefer Trauer

Ww. Anna Finke
zugleich im Namen der Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 18. April 1922.
Clobikauer Str. 16.

Die Beerdigung findet Sonnabend 8 Uhr
von der ſtädtiſchen Friedhofskapelle aus ſtatt.

Für die uns anläßlich unseres

gabe Schafſtädter Heitung). Donnerstag den 128. April 1822

[Pereimigte Jheater
Kleine Kiteeregr. S.

Wochentags Anfang 5 Uhr.

ca Ccſtepteles, dere BeTelephon 529. Grosse Kitterstr. I.
Programme von Sonnabend bls Montag

Der Zirkuskönig Das Panzergescheoß
Amerik. Zirkus Senſations Film 4. Epiſode: Braß Bullet.

größten Stils in 6 Epiſoden.
1. Epiſode:

Die brennende Quelle!
Hauptdarſteller: Eddie Polo.

Das Geheimnis des Klosters.

Eine Beichte in 5 Akten nach d.

Im Wasser u. unter der Erde.
Großzer amerikaniſcher Senſattons

film in 5 Akten.
Spannend und hochintereſſant!

DerVerrut aut Schloß Treienfels

Rovelle „Das Kloſter v. Sendomir“ m e e ne Wer a
von Grillparzer. Erich KaiſerTitz Fritz und Grete

Karfreitag Anfang 6 Uhr. Reinwald.
Sonntags Anfang 3 Uhr.

25 jährigen

Ceschäfts-Iuhlläums
von nah und fern erwiesenen
Aufmerksamkeiten sagen wir hier-
durch unsern herzlichsten Dank.

Ernst Looke und Frau.

0 (Ryheingold
mee J r

re

Am 2. Feiertag, von abends 7 Uhr an,

Ball- Muſik
R. Hiemiſch.

GartenſtadtFreienfelde
Am 2. Oſter Feiertag findet von nachmittags

3 Uhr ab ein

449Brett“l
ab 16. 4 täglich abends

8 Uhr das neus wozu freundlich einladet

Nr. 88.

Möbl. Zimmer
(evtl. mit Kab.) ſofort ge
ſucht von Akademiker. Ang.

Von 5 Uhr an Gelegenheit zur Beichte
Asds. 8Uhr: Auferſtehungsfeier, danach Miſſ.Predigt.

unt. 1698 an die Exp. d. Bl.

Jung. anſtändiger Mann
ſucht ſofort
möbliertes Zimmer oder

Schlafſtelle

Gebr. Schreibtiſch und
gebr. Aktenſchrank,

geſucht. Angeb. unt. 1707
an die Exp. d. Bl.

I. Feiertag. 6 Uhr Beichte.
7 Uhr: Frühmeſſe mit Miſſionspredigt.
10 Uhr: feierliches Hochamt mit Miſſionspredigt
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.
Abends 8 Uhr Andacht und Mi

Stöbnitz.
u. 1709 a. d. Exp. d. Bl. 2. Seiertag.

7 Uhr: Frühmeſſe mit Miſſionspredigt.

1 Uhr: Gottesdienſt.
6 Uhr Beichte.

Nachm. 2 Uhr Andacht re Abends 8 Uhr feierlicher Schluß der heil. Miſſion ſtand gewählt
noch gut erbalten, zu kaufen Jeiertag. Amt und Predigt für die armen Seelen

Kleine Anzeigen Tänzchen
haben den beſten Erfolg im im Bergerſchen Gaſthof in Schkopau ſtatt. Siedler

ſſionspredigt.

Merseburg, den 42. 4. 22.
S

Merſeburg, den 21. März 1922.
Amtsgericht.

Dienstag, den 18. April d. Js.

Inventar Verſteigerung

Merſebg. Korreſpondent. ſowie Freunde und Gönner des Vereins ſind hierdurch
(Nebenausg. Schaiſtd. 3tg.) freundlichſt eingeladen.

a T

Jn unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute unter Nr. 3
bei der Merſeburger Vereinsbank, eingetragene Ge

en mit r nen n Deeneer i ie Haftſumme iſt auf 1509 Mark erhöht, an Stelle9 Uhr Feier der 1. heil. Kommunion der Kinder. von Karl Worch iſt Heinrech Friebel in den Vor

Der Vergn.Ausſchuß.

Rheingold Brett'!
und 2., Osterfeiertag

Nachmittags ab 4 UhrKrenge s önr im Brett'l und Saal.

Das große Festprogramm.
Cläre Winchelmann Irmgard Loo
Kindertypen Darstellerin Die entzüchende Humoristin

für Mete Dinsen, Pacht

Müdfinm Aen
In äbergrober Freude undS

herzlicher Dankbarkeit zeigen

(3. Oſterfeiertag), vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im Hofe des Gaſthofes Jache zu Jrauk-
leben wegen Aufgabe der Wirtſchaft zweier Intereſſenten

Die mondäne Tanzattraktion

2 Parewa, Meister-Tanzpaar,
hält vorrätig

lerchättertelle ger
„Iersehurger horrestontent

wir die glückliche Geburt unseres

gesunden Jungen a.
Hans Spangenbergq u. Frau
Charlotte geb. Ziegner, Lauchstedt.

2. Zt. Merseburg, den 12. 4. 22.
Annenstrasse 19,

Erntekadezeuge, 1 eiſ. Pflug (Sack, 1 eiſ. Egge,

1 Jauchenfaß. 2 Aferdegeſchirre,

Alsert Franke, beeid. Auktionator.

S gegengenommen und bitte um ſoſortige Erteilung.

ehe e

mit 3 laden
im Zentrum der Stadt,
ſofort billig zu verkaufen.
Näheres bei
Harold, Kulserdrogerie J

Gelegenheitskauf
Großer eiſerner Ofen,

wie neu, für Saal oder Ge
ſellſchaftszimmer zu verkauf.

Goldener Hahn.

Meuschau (Kaffeehaus)

Gertrud Julius

Gurt Mennicke
Verlobte

Ostern 1922.
G

e e e

Dölau b. Halle,

öffentlich meiſtbietend gegen bar:

W

geben glückliche Brautpaare
ihren vielen Verwandten und

1 2 zöll. Leiterwagen, 2 212 zöll.
1 gr. und kl. Kuhwagen, 2 Handwagen (einer

1 Krümmer, 1 dreiteil. Walze, 1 Häckſelmaſchine,
2 Kuhkummete,

2 Ochſengeſchirre, verſch. andere Wirtſchaftsgegenſtände.

Aufträge für obige Verſteigerung werden noch ent

A. Franke, Merſeburg, Lindenſtr. zu.

abzugeben.

I. Preisträger d. Tanztourn. Leipzig f. Berufstänzer Frünjahr u. Herbst zu

Friedel Lachner Carl Roberti Löbich
Vortragskünstlerin Vnterhaltungsgenie

e

An beiden Feiertagen von Unr

J Frühvorstellung im Saal
Bei freiem Eintritt. Bei freigm Eintritt

Muttererde alte Zeitungen
Anſchlußgleis vorhanden. Angebote an

Stahl und Eiſenwerk Frankleben,

burger Korreſpondent“.

Aelt. anſtünd. Mädchen
im Kochen und Hausarbeit

Zweigw d. SiegenSolinger Gußſt.Akt.VereinsSolingen perfekt, ſucht Stelle als

Bekannten am praktischsten

7 durch eine Anzeige ime „Merseburger Rorrespondent“
bekannt.

Ostern 1922.
S

Guterhalt. Kinderwagen

zu verkaufen.
der Exped. d. Bl.

Preiswerte u. hochfeine
varf. Badeſeife

150 Gramm 11.50 Mk.,

8
9

OHzeanſeife
100 Gramm 8.75 Mk.,

Zulipanſeife
75 Gramm 6.00 Mk., S

die beltebte Keksmiſchung

Näheres in Be e eFür die vielen Gratulationen und Ge
ſchenke anläßlich der Konſirmation unſeres
Sohnes Hugo danken wir herzlich.

Hugo Weinſtein u. Frau.

Wallendorf, Palmarum 1922.

e eBankgeſchäft Alfred Embruch

Merſehurg. e eFSernſpr. 670.

e

Ihre Verlobung

Mterſonnabend bis 10 Uhr

W

Leipziger Allerlet
e 625 MkMolkereibutter

z

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer teuren Entſchlafenen können

g.

KDnsrhune, ſo

achmann für wissenschaft a
len richtige Augengläser 7

Erstes optisches S pe2zi al Geschäft am

einfache Stütze bei guter
Herrſchaft. Ang. unt. 1706
an die Exp. d. Bl.

Arbeiter
Waaganerſtraße I.

i n
Schwüct, Ziegelel,

ipziger S

e

Platze

s Suche zum 15. April oder
ſpäter ſauberes älteres

Mädchen,
das etwas Kochen kann und
in auen Hausarbeiten er
fahren iſt. 3u erfragen in

Mereins-Drucksuchen

Geſchäftsſtelle d. „Merſe-

und Tafelmargarine
ſtets friſch.

A. Speiſer,
Breite Str. 13.

Beachtung!!
ſinnen

Alle Anzeigen Auf
träge müſſen deutlich
geſchrieben ſein. Nach
einer Entſcheidung des

ſern en 680 00066966
e den 5 o 151]
eutlicher Schrift entſtanden ſud hein Etat Arbeltseinſtellung in landw. Betrieben

zu werden.

Anzeige, die

geleiſtet

wir es nicht unterlaſſen allen unſeren herzlichſten Dank auszuſprechen.

Dank vor allen denen, die uns während ihrer langen Krankheit ſo
hilfreich beiſeite ſtanden. Dank Herrn Paſtor Günther für ſeine troſt

reichen Worte am Grabe, Herrn Lehrer Löbe mit ſeiner Schuljugend
für den erhebenden Geſang. Ferner Dank für die ſo überaus zahl
reichen Blumenſpenden und Karten und denen, die ſie zur letzten
Ruheſtätte geleiteten.

Fr. Prall uns Kinder
nebſt allen Angehörigen.

Walkendorf, den 12. April 1922,

2

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im

Merſebg. Korreſpondent.

utglledsvarten

Lintuten

Eimladungen

Progrumme

liefert preiswert

Buchter Th. Röbßner

der Exped. d. Bl.
aubeſes Hausmädchen
oder Aufwartud aeiucht

Lauchſtedter Str. 23, pt
Irauring verloren

o. der Molikeſtr. bis Weiße
Mauer. Zeichen H. R. 8. 1I1.
1908. Geq. q. Belonn. abzug.

Moltteſtr. 14. 1 Tr.
5 Meter Stoff

lin Paket vom Markt bis
Bahnhof Hölle verloren.
e e Belohn. abzug. bei

Taitza, Markt 19.

Bekanntmachung.

Jn einzelnen Orten des Kreiſes ſind Arbeits
einſtellungen in den land wirtſchaftlichen Betrieben er
folgt. Jch erſuche alle Beteiligten, die geſetzlichen Be
ſtimmungen genau zu beachten. Gegen Verſtöße wird

Anzeigen Annahme
in Neu Röſſen

für den
WMerſeburger Korreſpondent

geeignete
robbrauerel a

„Mersehurger Korresponde r unnachſichtlich eingeſchritten werden.

Merſeburg, den 13. April 1922.Nebenausgabe:
„Schafſtädter Zeitung

Anzeigen- Abteilung.

m 0606
Der Landrat.

Guske.

(Rebenausgabe: „Schafſtädter Zeitung

M. Bolling,
Neu Röſſen, Bahnhoſſtra ße 21.

welches ſich für Niederlagszwecke eignet, zu pachten. Eiskeller, Bier
lagerräume, Stallung für 6 Pferde, Kontorräume und möglichſt kleine
Bierfahrerwohnung erforderlich bezw. Räume, die ſich dazu ausbauen
laſſen. Angeb. unter V. N. 6772 an Rudolf Moſſe, Halle a. S.
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